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Mit konzentrierter Kraft , in das 3. Jahrzehnt unserer Republik 

Gedanken zum 20. Jahrestag der DDR 

Von Obering. o. BOSTELMANN, Vorsitzender des Fachverbandes .Land- und Forsllechnik" der KDT 
und Direktor des Institutes für Mechanisierung der Landwirtschaft Potsdam-Bornim der DAL zu Berlln 

Der Weg unserer Landwirtschaft zum Sozialismus 

Mit der Gründung der Deutschen Demokrötischen Republik 
vor 20 Jahren entstand erstmalig auf deutschem Boden ein 
souveräner demokratischer Staat, der unter der Führung der 
Partei der Arbeiterklasse eine konsequente Friedenspolitik 
verfolgt. 

Die strikte Verwirklichung des Potsdamer Abkommens war 
ein sicheres Fundament für die Aufbauarbeit und der Aus­
gangspunkt für eine erfolgreiche wirtschaftliche und kultu­
relle Entwicklung. Die demokratische Bodenreform leitete 
eine neue gesellschaftliche Epoche der Landwirtschaft ein 

Tofel1. Entwicklung des Maschinenbestandes der sozialistischen Land­
wirtschaft 

Jahr 1950 1955 1960 1965 1967 

Traktoren 10834 31 531 70566 124259 138 739 

LKW 675 2859 9312 13115 16839 
Mähdrescher 2115 4078 6409 15409 17575 

Kart.-Vollernte-
maschinen 170 6386 6843 8084 

Rüben-Vollernte-
maschinen 261 3665 4742 6743 
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und stellte freie Bauern auf dos verwüstete Junkerland. Die­
ser Weg war in den ersten Jahren nicht leicht. Unvergessen 
bleibt daher die uneigennützige Hilfe der Sowjetunion, die 
damals mit der historischen lieferung von 1000 Traktoren 
der Landwirtschaft eine entscheidende Starthilfe gab und 
seither bis heute umfangreiche Beiträge für den Aufbau 
einer modernen Industrie leistete. 

Dos politisch-äkonomische Bündnis der Arbeiterklasse mit 
den werktätigen Bauern führte zu einer beachtlichen Ent­
wicklung der Produktivkräfte sowie zur schnellen Steigerung 
der Produktion und der Arbeitsproduktivität. Die Herausbil­
dung sozialistischer Produktionsverhältnisse und Lebens­
bedingungen auf dem Lande wurde durch die Konzentration 
der landwirtschaftlichen Produktion und Gründung der er­
sten Genossenschaften im Jahre 1952 eingeleitet. 

Mit der Bildung von Landwirtschaftlichen Produktionsgenos­
senschaften vollzog sich die gräßte gesellschaftliche und 
technische Umwälzung in der deutschen Landwirtschaft. 
Gleichzeitig begann die Landmaschinenindustrie mit der 
Produktion moderner landwirtschaftlicher Maschinen und 
Geräte und entsprach damit einer dringenden Forderung 
der sozialistischen Großflächenwirtschaft. Durch die MAS 
und MTS sicherten Partei und Regierung einen zunehmend 
effektiveren Einsatz der modernen Technik und die wirtschaft­
liche, politische und kulturelle Vorbereitung auf die Voll-
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genossenschaftlichkeit. Tafel 1 vermittelt einen Oberblick auf 
die Entwicklung des landwirtschaftlichen Maschinenparks 
seit Gründung der DDR. 

Aktive Hilfe der KOT 
bei der Mechanisierung der Landwirtschaft 

In dieser Zeit großer gesellschaftlicher Veränderungen stellte 
sich die Kammer der Technik zunächst die organisatorische 
Aufgabe, die technische Intelligenz zusammenzuführen. Un­
ter schwierigen Bedingungen bewährten sich die Mitglieder 
unserer Organisation als Aktivisten in den MAS und in der 
Landmaschinenindustrie als treue Weggefährten unserer 
Genossenschaftsbauern. 

Die Mechanisierung landwirtschaftlicher Produktionsprozesse 
zu unterstützen, war Schwerpunkt und erster bedeutsamer 
Abschnitt der Arbeit, die unsere Mitglieder in den Betriebs­
und Fachsektionen, in den Fachschul- und Institutssektionen 
sowie in Fach- und Arbeitsausschüssen leisteten. Dies war 
nur möglich, weil eine echte Bereitschaft der Mitglieder, mit 
den Ergebnissen ihrer Arbeit bewußt zur Gestaltung unserer 
gesellschaftlichen Ordnung beizutragen, in den Sektionen 
und Ausschüssen vorhanden war· und gefördert wurde. 

Bild 1. Die Ankunft der ersten neuen Traktoren U-2 aus der SowJet­
union war ein großes Ereignis in den Dörfern unserer Re­
publik (Foto: G. SCHMIDT) 

Bild 3. Die Weiterentwicklung der Troktorenlndustrie spiegelt sich 
in ihren Erzeugnissen wider. der Geräteträger RS 09/GT 124 
wird s~it Produktionsbeginn in viele Lönder exportiert 

(Foto : iga/KEIL) 
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Aus der Dynamik der technischen Revolution, die seit dem 
vollständigen Zusammenschluß aller Genossenschaftsbauern 
im Jahre 1960 ständig zunahm, entwickelte sich die Land­
technik quantitativ und qualitativ in einem hohen Tempo. 
In diesem Stadium bedeutete die freiwillige technische Ge­
meinschaftsarbeit eine aktive gesellschaftliche Hilfe und 
Unterstützung für die Meisterung der Probleme bei der Ent­
wicklung, Produktion und Einführung neuer Technik. Die 
damit verbundene hohe Verantwortung beinhaltete, die lei­
stungsfähigkeit der sozialistischen Ingenieurkollektive stän­
dig zu verbessern und die wissenschaftlich-technische Intel­
ligenz mit dem notwendigen fachlichen und politischen Wis­
sen auszustatten . 

Immer mehr konzentrierte sich die politisch-ideologische Ar­
beit auf die ollen Mitgliedern zu vermittelnde Erkenntnis, 
daß Spitzenleistungen in Wissenschaft und Technik nicht 
allein technische oder ökonomische Faktoren sind, sondern 
die Kraft unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates repräsentie­
ren und damit ein entscheidendes politisches Gewicht 
hoben. Die schnelle Entwicklung unseres Staates geht kon­
form mit der Entwicklung der Volkswirtschaft der Länder des 
sozialistischen Lagers, sie ist deshalb ein Beitrag zur ge­
meinsamen Sache der ontiimperialistischen Kräfte. Dos 
Tempo dieser Entwicklung übertrifft dos wirtschaftliche 

Bild 2. Die .. Brockenhexe" war eins der ersten Erzeugnisse unserer 
noch sehr jungen Traktorenindustrie (Foto: G. SCHMIDT) 

Bild 4. Relativ Jung Ist noch der Traktor ZT 300. Leistungsstärke, tech­
nische Ausstattung und Komfort für den Fahrer entsprechen 
den gewachsenen Anforderungen (Foto: LANDSIEDEL) 
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Wachstum der kapitalistischen Länder und führt zur Errin­
gung führender Positionen in verschiedenen Bereichen des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts. An der Westgrenze 
des sozialistischen Lagers ist die DDR ständig aggressiven 
Aktionen des Imperialismus ausgesetzt. Infolgedessen ist 
der Klassenkampf auf eine wachsende wirtschaftliche Macht 
des Sozialismus, und dos Obergewicht der Kräfte des Frie­
dens. der Demokratie und des Sozialismus über den Kapi­
talismus zu orientieren. 

Gesellschaftliche Arbeit fördert neue Impulse 

Die sozialistische Intelligenz unserer Organisation hot diese 
Notwendigkeit erkannt. sich bei dem umfassenden Aufbau 
des Sozialismus als aktiver Bündnispartner der Arbeiter-. 
klasse und ihrer Partei erwiesen und mit anderen gesell­
schaftlichen Kräften Hervorragendes geleistet. Umfangreiche 
Erfahrungen. besonders bei der gemein.samen Verwirklichung 
entscheidender Ideen und Initiativen der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands. haben der IntelligenZ die notwen­
dige Kraft zur Mitwirkung bei der Entwicklung gesellschaft­
licher Prozesse und neue Impulse für schöpferische Leistun­
gen bei der Meisterung der wissenschaftlich-technischen 
Revolution gegeben. 

Mit der wachsenden politischen Aktivität oller Werktätigen 
sowie mit der Vervollkommnung der sozialistischen Demo­
kratie wird der Aufschwung der Produktivkräfte in Verbin­
dung mit dem politischen und kulturellen Fortschritt ent­
scheidend gefördert. Wir dürfen feststellen. daß unsere Or­
ganisation dabei einen zunehmenden Einfluß auf die Intel­
ligenz und ihre Bewußtseinsbildung ausgeübt hot. Wir un­
terstützen jetzt und in Zukunft die konsequente Fortsetzung 
der wissenschaftlich-technischen Revolution. in der hoch­
qualifizierte Ingenieure. Okonomen. Physiker und Mathe­
matiker notwendig sind. um mit wissenschaftlichen Metho­
den und industriemäßiger Technik die vom VII. Parteitag vor­
gezeichneten Aufgaben zu lösen. 

Wir werten es als Erfolg der zielstrebigen Gemeinschafts­
arbeit. daß die Weiterbildung der Mitglieder. besonders der 
Hoch- und Fochschulkader. immer mehr als Bedürfnis und 
nicht als Zwang empfunden wird. In dieser Gemeinschafts­
arbeit sozialistischer Kollektive unserer Organisation wer­
den Bildungsmaßnahmen eine rasche produktive Umsetiung 
der neu esten Erkenntnisse in Betrieben und wissenschaft­
lichen Einrichtungen sowie eine hohe Bildungsökonomie ge­
währleisten. Hierbei geht es um die bewußte Herausstellung 
der 

Einheit von technischer Bildung und 
weltanschaulicher Erziehung 

Durch die ständige Verbindung von Studium und produkti­
ver Arbeit lassen sich die schöpferischen Kräfte unserer In­
genieure. Okonomen und Neuerer der Produktion auf den 
Durchbruch zu Weltspitzenleistungen ansetzen. Ein tieferes 
Eindringen in den Marxismus-Leninismus. in Theorie und 
Praxis sozialistischer Wirtschaftsführung sowie in die marxi­
stisch-leninistische Organisationswissenschaft. Soziologie 
und andere Wissensdisziplinen ist unumgänglich. da die 
Entwicklung der modernen Landwirtschaft. u. a. ihre Auto­
matisierung. kein ausschließlich technisches Problem dar­
stellt. 

Der Prozeß de: sozialistischen Intensivierung führt ständig 
zu neuen und effektiveren Formen der gesellschaftlichen 
Produktion von Nahrungsgütern und zu einer Neuordnung 
und Höherentwicklung der Produktionssysteme in der Pflan­
zen- und Tierproduktion. Deshalb muß sich die Erkenntnis 
durchsetzen. daß dieser Prozeß Menschen erfordert. die als 
sozialistische Persönlichkeiten in der Entwicklung und For­
rnung der sozialistischen Menschengemeinschaft bei der 
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Schaffung des entwickelten gesellschaftlichen Systems des 
Sozialismus führend tätig sind. Es gilt. die dem Menschen 
innewohnende Kraft zum aktiven Handeln und zur Entwick­
lung des gesellschaftlichen Bewu ßtseins zu erkennen. zu 
fördern und in die technische Revolution als bestimmenden 
Faktor einzubeziehen. Sozialistisches Bewußtsein zu stärken. 
charakterliche Eignung zu formen und fachliches Können zu 
entwickeln. bilden daher in dem Kampf um die Steigerung 
des politischen. wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Po­
tentials unserer Organisation auf lange Sicht das Fu~da­
ment unserer Arbeit. Die Ergebnisse dieser Arbeit sind ein 
integrierender Beitrag zur Gestaltung des entwickelten ge­
sellschaftlichen Systems des Sozialismus. 

Dank und Verpflichtung 

Gegenüber den neuen und höheren Anforderungen reichen 
aber die bisherigen Anstrengungen nicht aus. Die weitere 
Stärkung unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates bleibt auch 
noch dem 20. Jahrestag unserer Republik die mit erhöhter 
Intensität zu erfüllende Hauptaufgabe. Um noch bessere 
Voraussetzungen zur Lösung fachlicher und gesellschaft­
licher Aufgaben im Interesse eines notwendigen Vorlaufs 
zu schaffen. wollen wir eine stärkere Konzentration auf 
Schwerpunkte sowie eine hohe Flexibilität und Elastizität un­
serer Bildungsarbeit erreichen. Bei der Schaffung dieses 
Vorlaufs entwickeln sich die Beziehungen zwischen Intelli­
genz und Arbeiterklasse in neuen Formen und neuer Qua­
lität. Es gilt. eingefahrene Gleise zu verlassen. Schranken 
zu überwinden. die sich aus der Entwicklung heraus aufge­
baut hoben. und die objektive Notwendigkeit einer umfas­
senden sozialistischen Gemeinschaftsarbeit zu erkennen. 

Der anzustrebende wissenschaftliche Stil der Führungs- und 
Leitungstätigkeit. dos ständige Ringen um die Durchsetzung 
einer neuen Denk- und Arbeitsweise sollten in einer kriti· 
sehen Atmosphäre zum Bestandteil jeder Gemeinschafts­
arbeit werden. In Vorbereitung des 5. Kongresses der KDT 
und der Delegiertenkonferenz werden die Aussprachen mir 
dem Blick noch vorn zeigen: 

Jede Gemeinschaftsarbeit schließt die Verantwortung der 
Mitglieder für dos Ganze ein. Diese Verantwortung ist Kri­
terium für die politisch-moralische Grundhaltung des ein­
zelnen. In dem bewußten staatsbürgerlichen Handeln jedes 
Mitgliedes liegt die Stärke unserer Organisation und gleich­
zeitig unser effektiver Beitrag zur Stärkung unserer Re­
pubnk. 

Am 20. Geburtstag unseres Staates blicken wir mit Stolz auf 
den an Erfolgen reichen Zeitabschnitt. den wir zurückgelegt 
haben. Wir danken der .Partei der Arbeiterklasse. die uns 
auf diesem manchmal schwierigen und komplizierten Weg 
stets Richtung und Ziel angegeben hot. Gleichermaßen gilt 
unser Dank den Mitgliedern unseres Fachverbandes und 
seiner Gliederungen. die in ziel bewußter Arbeit und rast­
losem Einsatz die Erfolge unserer sozialistischen Ingenieur­
organisation zum Nutzen der Gesellschaft bewirkten: Wir 
danken aber auch den Völkern der SowjetiJnion. ohne deren 
uneigennützige und großzügige Hilfe und wertvollen Erfah­
rungen wir diesen Aufbau nicht gemeistert hötten. 

Unter Führung der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch­
lands hoben wir unseren Staat geschaffen und damit be­
wiesen. daß die Arbeiterklasse. befreit .von Ausbeutung und 
Unterdrückung. eine planmä ßige und krisenfreie Entwick­
lung der Wirtschaft zum Wohle des Volkes garantiert. Vom 
ersten Tage on hot unser Staat eine geradlinige Politik des 
Friedens und der Völkerverständigung verfolgt und damit 
die wichtigste Bedingung für die Entwicklung der sozialisti­
schen Gesellschaft erfüllt. Unsere Ingenieurorganisation 
kennt ihre Pflicht und ihre gesellschaftliche Verantwortung. 
bei der Verwirklichung des entwickelten gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus olle Kraft einzusetzen. A n23 
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lJ~J3 'OrakloreHlOerk 
ScltöHebeck -
ltJiege der 'OrakloreH 
für UHsere 
f2a Hd lOi rlscltajl 
Bild 1 
Die Traktorenproduk tion un serer Republik 
mußte fast aus dem Nichts aufgebaut werden. 
heute erfolgt sie in dem modern und groß­
zügig eingerichteten VEB Traktorenwerk Schö­
nebeck mit seinen Zulieferbetrieben. Unser 
Bild zeigt dos Werk 11, in dem auch die Trak­
toren ZT 300 entstehen 

Bild 2. Montagebond für das Triebwerk des zr JOD 

Bil d 4. Farbgebungsanlage 

452 

ßild 3. Transport des Fa hrerhauses zum Monlogebond 

Bild 5. Endmontagebond A 7749 
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G I ü c k w ü n s ehe zum G eb "u r t s tag uns e re r R e pub I i k 

Zwonzig Johre Deutsche Demokrotische Republik - ein bedeutungsvoller Abschnitt in der 

Entwicklung der soziolistischen Zusommenorbeit zwischen den Ländern. die für die Erholtung 
des Friedens in der Welt kämpfen. 

In diesen 20 Johren hoben die Behorrlichkeit und dos schöpferische Suchen des deutschen 

Volkes noch neuen Wegen bei der Umgestoltung der DDR zu einem in der Wissenschoft 
und Technik führenden Lond eine nicht geringe Rolle gespielt. 

Wir grotulieren herzlich ollen Lesern. den Mitorbeitern der Redoktion und dem Redoktions­
ousschuß der "Deutschen Agrortechnik" zum Jubilöum der DDR. An Ihrem großen Feiertog 
wünschen wir Ihnen ouch für die kommende Zeit Stondfestigkeit. Energie und Totkroft bei 
der Verwirklichung Ihrer Ziele. 

Möge Ihre Arbeit dozu beitrogen. den wissenschoftlich-technischen Fortschritt in Ihrer Lond­
wirtschoft ständig zu mehren. 

Redoktionskollegium und F<edoktion 

der Zeitschrift 
T roktory i Selchosmoschiny 

Am 7. Oktober 1969 begeht Ihre Redoktion gemeinsom mit der gesomten Bevölkerung der 

Deutschen Demokrotischen Republik den 20. Johrestog ihres Bestehens. Unsere Redoktion 
grotuliert Ihnen ous diesem Anloß herzlich zu den großen Errungenschoften beim Aufbou 

Ihres friedliebenden soziolistischen Stootes. der ein fester Bestondteil des soziolistischen 
Logers ist. 
Gleichzeitig sprechen wir Ihnen unsere Anerkennung für Ihre Erfolge bei der Entwicklung 
des technischen Fortschritts inder soziolistischen Londwirtschoft der DDR und bei der 
Mechonisierung der Londwirtschoft ous und wünschen Ihnen weitere Fortschritte bei dieser 

Arbeit. 
Wir glouben. doß sich unsere longjährige Zusommenorbeit in Form des Austousches von 

Beiträgen. Themenplänen. Heften und Informotionen zum Nutzen für die Mechonisierung 
der Londwirtschoft in der Volksrepublik Polen und in der Deutschen Demokrotischen Repu­

blik entwickeln wird . 
Zum Tog Ihres Jubiläums versichern wir Sie unserer freundschoftlichen Gefühle. möchten 
unsere Hoffnung ouf gute Zusommenorbeit ouch in der Zukunft zum Ausdruck bringen und 

Ihnen eine weitere erfolgreiche Entwicklung Ihres V'!terlondes wünschen. 

gez. ST. IWANSKI 
Redokteur 

gez. Dipl.-Ing. R. GERKE 
Chefredokteur der Zeitschrift 

"Moszyrry i Ciognik Rolnice" 

Die Technik bestimmt in ständig zunehmendem Moße die Ergebnisse der londwirtschoft­

lichen Produktion. Die in den wirtschoftlich entwickelten Löndern gesommelten Erfohrungen 
beweisen. doß die Wirksomkeit ihres Einsotzes vor ollem durch ihre vollkommene Beherr­
schung. durch rotionelle Auslostung . zweckmäßige Orgonisotion ihres Betriebes und durch 

die Beochtung wirtschoftlicher Gesichtspunkte bestimmt wird. Außerdem sind für einen 
o~timolen Erfolg bei der Mechonisierung enge Beziehungen zwischen den in der Proxis 
tätigen Londtechnikern und den Moschinenbouern unobläßliche Voroussetzung . 
Ihre ouf hohem Niveou stehende Zeitschrift trägt in bedeutendem Moße zur Verbreitung 
von Kenntnissen in den genonnten Richtungen bei und hot moßgeblichen Anteil on der Er­
ziehung tüchtiger Londtechniker. 
Wir wünschen Ihnen onläßlich des 20. Johrestoges der Gründung der DDR viele Erfolge in 
der weiteren Arbeit. insbesondere bei dem Bemühen. gute Londtechniker zu erziehen. Wir 
schätzen die bisherige Zusommenorbeit unserer Redoktionen· hoch und sind überzeugt. doß 
sie sich künftig im Interesse unserer beiden Zeitschriften und ihrer Leser noch weiter ent­
folten wird . 

gez. Ing . J. SATEK 
Leitender Redokteur 

der Zeitschrift ' "Mechonizoce 
Zemedelstvi" 
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gez. Ing. M. NOVAK 
Chefredokteur 
des Londwirtschoftlichen 
Stootsverloges. Prog 
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Ergebnisse im Wettbewerb 
zum 20. Jahrestag der DDR 

Die Werktätigen der Deutschen Demokratischen Republik 
können am Geburtstag der DDR auf eine gute Entwicklung 

'ihres sozialistischen Staates zurückblicken. Mit vollem Recht 
heißt es in den Thesen ,,20 Jahre Deutsche Demokratische 
Republik", daß die DDR heute "zu einem stabilen und I~i­
stungsfähigen soziolistischen Industriestaat mit moderner, 
intensiver Londwirtschaft" geworden ist. 

Seit der Gründung der DDR im Jahre 1949 wurden die Hek­
tarerträge an Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben fast 
verdoppelt. Die Produktion an Milch stieg auf fast das 
Dreifache, an Eiern auf mehr als das Viereinhalbfache und 
an Schlachtvieh auf über das Fünffache an. LPG und VEG 
verfügen heute über eine starke materiell-technische Basis. 
Weit über 90% der Getreide- und Zuckerrübenflächen wer­
den mit modernen Großmaschinen abgeerntet, über 80 % 
der Milchkühe moschinell gemolken. 

Diese Entwicklung ist das Ergebnis der g roßen Anstren­
gungen der Genossenschoftsbäuerinnen, Genossenschafts­
bauern und Landarbeiter, der kontinuierlichen marxistisch­
leninistischen Agrarpolitik der SED sowie der Hilfe durch 
die Arbeiterklasse, die heute ihren Bündnispartnern, den 
Genossenschaftsbauern, je Hektar mehr als doppelt so viel 
mineralische Düngemittel wie 1949 und solche modernen 
Maschinen liefert wie den Mähdrescher E 512. 

An der Entwicklung der Landwirtschaft hoben die Werktöti­
gen aus den Betrieben und Einrichtungen des Staatlichen 
Komitees für Landtechnik großen Anteil. Auf welche Haupt­
aufgaben konzentrierten sie sich im sozialistischen Wett­
bewerb zum 20. Jahrestag der DDR und wie wurden diese 
Aufgaben erfüllt? 

\ 

1. Die umfassende Beratung und allseitige Unterstützung der 
LPG. VEG und GPG und ihrer Kooperationsgemeinschaften 
bei der Mechanisierung der Pflanzen- und Tierproduktion 

Bei der Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion 
und beim übergang zu industriemäßigen Produktionsmetho­
den kommt der Mechanisierung der Produktionsprozesse 
eine wachsende Rolle zu. Das Tempo der Steigerung der 
Produktion und der Arbeitsproduktivität und der Senkung 
der Selbstkosten wird immer mehr von modernen Maschi­
nensystemen und ihrer vollen Auslastung im Komplexeinsatz 
und in Schichtarbeit bestimmt. 

Jährlich werden von der Landwirtschaft über 1 Milliarde 
Mark zur Vervollständigung und Erneuerung des Maschinen­
parks investiert. Die Kreisbetriebe für Landtechnik (KfL) 
haben dafür zu sorgen, daß diese Mittel so effektiv wie 
möglich eingesetzt werden. Dazu wurden von den KfL mit 
Unterstützung der Ingenieurbüros i der Bezirkskomitees mit 
Hilfe der EDV 250 Mechanisierungsprojekte erarbeitet und 
vor den Genossenschaftsmitgliedern verteidigt. 

Die Ingenieure und Okonomen der Kreisbetriebe sind ge­
meinsam mit den Genossenschaftsbauern und den Mitarbei­
tern des Handelskombinats agrotechnic bemüht, diese Pro­
jekte schrittweise zu realisieren. Im Bezirk Rostock z. B. 
kümmern sich die Mitarbeiter des KfL Rügen auch um den 
Abschluß der Verträge für die Zuführung der projektierten 
Technik sowie um die bestmögliche Auslastung der Ma­
schinen durch gründliche Ausbildung der Bedienungskräfte 
und eine gute Organisation des Einsatzes im Schichtsystem, 
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Dlpl.-Wirtsch. J. STAPS. 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Staatlichen Komitees für Landtechnik 

damit der im Maschinenprojekt ausgewiesene Nutzen er­
reicht und überboten wird. 

Das ist ein guter Anfang. Er zeugt vom Verantwortungs­
bewußtsein der Werktätigen in den KfL für die gesamte 
Landwirtschaft. Es gilt, die besten Erfahrungen in allen Be­
zirken breit durchzusetzen und dafür zu sorgen, daß die 
neue und leistungsfähige Technik - wie der Traktor ZT 300-
eingesetzt und die veralteten Maschinen planmäßig ausge­
sondert werden. Das erfordert auch, den on der neuen 
Technik ausgebildeten Bäuerinnen beim praktischen Ein­
satz jede Hilfe zu geben, damit sie zum Nutzen der Volks­
wirtschaft, der LPG und zu ihrem eigenen Vorteil schnell 
als vollwertige Fachkräfte wirksam werden. 

2. Sicherung der vollen Einsatzbereitschaft der Technik 

Eine besonders große Verantwortung tragen die Werktätigen 
der Betriebe und Einrichtungen des SKL für die Einsatz­
bereitschaft der Technik. 

Der Verlauf der Getreideernte zeigte, daß diese Verantwor­
tung nach der überwindung von Anfangsschwierigkeiten in 
einigen Kreisen von der Mehrzahl der Mitarbeiter der Be­
triebe und Einrichtungen des Komitees voll wahrgenommen 
wird. Bis auf geringe Ausnahmen waren die Maschinen und 
Geräte in der Ernte Tag für Tag einsatzbereit, weil die Ar­
beit in den Werkstätten Tag und Nacht organisiert wurde. 
Garantiedurchsichten und andere vorbeugende Arbeiten 
wurden außerhalb der Einsatzzeit ausgeführt. Als zum Bei­
spiel im Kreis Angermünde um 22.30 Uhr ein Mähdrescher 
zur Reparatur in die Werkstatt des Kreisbetriebes kam, haben 
die Schlosser HANS SCHALOW, RUDOLF PLiSCHKE und 
DtETER REIMANN - obwohl ihre Schicht schon zu Ende 
war - bis zum frühen Morgen durchgearbeitet, damit der 
MD am nächsten Tage wieder ernten konnte. Mitarbeiter 
des KfL Oronienburg haben mit Hilfe eines fahrbaren Krans 
Mähdreschermotore auf dem Erntefeld gewechselt, um die 
Stillsta ndszeit zu verri ngern. 

Die Schlosser, Werkstattmeister und Ingenieure der LPG 
und VEG und des Landtechnischen Dienstes (LD) der KfL 
scheuten keine Mühe, um die Technik einsatzbereit zu hal­
ten. Dabei bewährte sich, daß die LPG und VEG vor allem 
die Pflege und Wartung der Technik und in Abstimmung 
mit dem LD die Aufgaben der operativen Schadensbeseiti­
gung durchführten. Die LPG der KOG HarslebenfWege­
leben/Adersleben haben auf der "agra 69" anschaulich de­
monstriert, welchen Nutzen die gute kooperative Organisa­
tion der Pflege und Wartung der LPG und der Volkswirt­
schaft bringt. Sie sparen jährlich 264000 M an Instandhal­
tungskosten ein und senken die Umlaufmittel für Material­
bestände um 194000 M. Der LD des KfL hilft den Land­
wirtschaftsbetrieben bei der Organisation dieser Arbeiten. 

Für die hohe Einsatzbereitschaft und die aufopferungsvolle 
Arbeit möchte ich im Auftrag des Vorsitzenden des Staat­
lichen Komitees für Landtechnik allen Werktötigen unseres 
Bereiches, besonders den Mitarbeitern des Landtechnischen 
Dienstes der Kreisbetriebe, aber auch den Kombinefahrern, 
Traktoristen und Schlossern der LPG und VEG, Dank und 
Anerkennung aussprechen. Ich bin sicher, daß die Angehö­
rigen der Betriebe des Komitees auch in der Hackfrucht-
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ernte alles daransetzen werden, um ihren Klassenauftrag zu 
erfüllen und die Genossenschaftsbauern bei den Herbst­
arbeiten nach besten Kräften zu unterstützen. 

3. Erhöhung der Qualität, Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und Senkung der Kosten bei der Instandsetzung der Technik 
und bei der Produktion von landtechnischen Ausrüstungen 

Im Wettbewerb zum 20. Jahrestag der DDR haben die Werk­
tätigen der Betriebe des Staatlichen Komitees für Land­
technik zum 31 . Juli 1969 den anteiligen Plan der Waren­
produktion mit 101,4 % erfüllt. Die Instandsetzungspro­
gramme der spezialisierten Betriebe sind termingerecht ab­
geschlossen worden . Zu den Kampagnen waren die Ma­
schinen und Geräte einsatzbereit. Dazu hatten viele Kreis­
betriebe vor der Ernte kostenlos auch die von den LPG 
selbst instand gesetzten MD überprüft. Damit jegliche Ver­
luste vermieden und die durch die Dürreperiode verursach­
ten Ertragsausfälle so gering wie möglich gehalten werden, 
sind die Kartoffelerntemaschinen und Sortieranlagen von 
den KfL umgerüstet worden. 

Viele Betriebe des Komitees sind an der Ausrüstung und 
am Aufbau von Kartoffellagerhallen, Siloanlagen und An­
lagen der industriemäßigen Tierproduktion beteiligt. Sie 
unternehmen weitere Anstrengungen, um vorhandene Stali­
anlagen zu rationalisieren und zu modernisieren . Vom LlA 
Nauen wurden bis 31. Juli 1969 insgesamt 170 Hochsilos 
produziert, und es wurde der anteilige Jahresplan mit 
101,1 % erfüllt. Das Ausrüstungskombinat für Geflügel- und 
Kleintieranlagen Perleberg stellte der Landwirtschaft von 
Januar bis Ende Juli 1969 Ausrüstungen für 300 Geflügel­
anlagen bereit. 

Die Leitbetriebe für Innenmechanisierung hoben damit be ­
gonnen, auch für die Nahrungsgüterwirtschaft Rationalisie­
rungsmittel zu produzieren, um den Werktätigen dieser Be­
triebe bei der Steigerung der Arbeitsproduktivität und Sen­
kung der Produktionskosten zu helfen. Gegenüber dem glei­
chen Zeitraum des Vorjahres ist die Produktion von Anlogen 
und Rationalisierungsmitteln bis zum 31. Juli 1969 auf 125% 
gesteigert worden. 

Diese hohen Leistungen wurden vor allem durch die weitere 
Steigerung der Arbeitsproduktivität erreicht. Sie ist als Er­
gebnis komplexer Rationalisierungsmaßnahmen und der er­
höhten Anstrengungen der Werktätigen bis zum 31. Juli 1969 

gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres auf 116% 
erhöht worden. 

Der KfL Güstrow z. B. hot im Verlaufe des letzten Jahres die 
Instandsetzung von Traktoren im Fließverfahren auf 320 
RS 09/GT 124 und 200 Traktoren U 650/51 gesteigert. Diese 
Traktoren wurden in den LPG direkt getauscht, die Still­
standszeit auf wenige Stunden gesenkt und der Höchstpreis 
für den RS 09/GT 124 um 200,- Munterboten. 

Im LlW Gardelegen, Bezirk Magdeburg, wird bis zum 
20. Jahrestag ein Projekt zur teilautomatisierten Aufarbei­
tung rotationssymmetrischer Einzelteile von Landmaschinen, 
Traktoren und Einrichtungen der Innenwirtschaft realisiert. 
Dadurch können die Arbeitsproduktivität um 250 % erhäht 
und die Arbeitsbed ingungen der Werktätigen wesentlich 
verbessert werden . 

Dos Streben oller Werktätigen im Bereich des Staatlichen 
Komitees ist darauf gerichtet, durch solche Maßnahmen 
eine hohe Einsatzbereitschaft der Technik zu sichern, die 
Stillstandszeiten der Maschinen zu verkürzen, die Qualität 
der Instandsetzung zu verbessern und die Kosten zu senken, 
um damit zu helfen, die landwirtschaftliche Produktion zu 
steigern. Dazu kämpfen 915 Kollektive zum Teil zum 2. und 
3. Mole um den Titel "Kollektiv der sozialsitischen Arbeit". 
Außerdem ringen rund 1000 sozialistische Arbeitsgemein­
schaften um die Lösung wichtiger Probleme zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, Senkung der Kosten und zur Ver­
besserung der Qualität der Leistungen . 

Am Gesamtergebnis im Wettbewerb zum 20. Jahrestog der 
DDR hoben die Schrittmacherbetriebe, wie die KfL Oronien­
burg, Güstrow und Zossen, dos LlW Demmin, der LlA Nauen 
oder dos Handelskontor für materiell-technische Versorgung 
Dresden, großen Antei l. Dos trifft jedoch nicht für alle Be­
triebe zu. Nicht jeder Betrieb hotte am 31. Juli 1969 seinen 
anteiligen Jahresplan erfüllt. In der Weiterführung des so­
zialistischen Wettbewerb noch dem 20. Jahrestag der DDR 
geht es vor ollem darum, diese Differenziertheit zu über­
winden und die zurückgebliebenen Betriebe on die fortge­
schrittenen heranzuführen. Es ist Sache der Arbeiterehre, 
daß olle Betriebskollektive den Plan 1969 und die Verträge 
mit den LPG und VEG gewissenhaft erfüllen . 

Dadurch trogen wir im Bereich des SKL am besten dazu 
bei, unsere Deutsche Demokratische Republik zu stärken 
und die Beschlüsse der Moskauer Beratung der kommuni­
stischen und Arbeiterparteien zu verwirklichen. A 7749 

Oipl.-Ok. G. FORNACON, KOT' 
Oipl. ogr. H.·G. HOFFER, KOT' 20 Jahre DDR - 20 Jahre Erfolge unserer Landwirtschaft 

Gegenwärtig wird unter Führung der Partei der Arbeiter­
klasse in Praxis, Wissenschaft und Staatsapparat,daran ge­
arbeitet, dos 3. Jahrzehnt der Entwicklung der DDR in guter 
Qualität vorzubereiten. Dos Programm der SED und die 
Beschlüsse des VII. Parteitages [1] gehen davon aus, daß 
dos entwickelte gesellschaftliche System des Sozialismus in 
seiner Gesamtheit gestaltet werden muß, damit die DDR 
allseitig gestärkt wird und die Vorzüge und Triebkräfte der 
sozialistischen Gesellschaftsordnung voll zur Geltung ge­
langen. Mit dem Perspektivplan 1971-75 ist zu sichern, daß 
die einzelnen Teilsysteme der Volkswirtschaft zum ökonomi­
schen Gesamtsystem zusammengeschlossen und die sich 
daraus ergebenden Hauptfragen der Schaffung des einheit ­
lichen gesellschaftlichen Systems des Sozialismus planmäßig 
gelöst werden können. 

• Staatliche Plankommiss ion , Hauptabteilung Landwirtschaft und Nah· 
rungsgülerw;rtschaft 
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Der X. Deutsche Bauernkongreß stellte der Landwirtschaft 
die Aufgabe, die wachsenden Bedürfnisse der Bevölkerung 
on Nahrungsmitteln sowohl on Menge wie on QualitOt aus 
eigenem Aufkommen noch besser zu befriedigen, eine hohe 
Effektivität der Produktion zu erreichen und damit den 
höchstmöglichen Zuwachs on Nationaleinkommen zu 
sichern. Dos erfordert die vollständige Ausarbeitung und 
Anwendung des ökonomischen Systems, einschließlich der 
Systemgestaltung, den wissenschaftlich-technischen Höchst­
stand auf entscheidenden Gebieten zu gewährleisten und 
damit ein hohes Wachstum der Produktion, der Arbeits­
produktivität bei maxixmaler Senkung der Kosten zu errei­
chen. Die Weiterentwicklung der Produktivkräfte und ihre 
volle Nutzung setzt die Entwicklung vielfältiger Formen der 
freiwilligen Zusammenarbeit von LPG in den Kooperations­
gemeinschaften, vorrangig in der Feld- und Grü'nlandwi'rt­
schaft von den einfachen Formen bis zur kooperativen Pflan­
zenproduktion, voraus. 
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Or. A. SPENGLER. KOT. 
Direktor des VEG Saatzucht Memleben 

20 Jahre beispielhafte Entwicklung 
der volkseigenen Güter 
und ihrer Mechanisierung 

Pflegestation (Teil der Zentralwerkstatt) des VEG Saatzu cht Memleben 

Dos zwonzigjöhrige Bestehen des ersten Arbeiter-und­
Bauern-Staates auf deutschem Boden ist durch eine her­
vorragende Entwicklung der Landwirtschaft gekennzeichnet. 
Ausgangspunkt dafür war die 1945 vollzogene demokra­
tische Bodenreform. mit der Arbeiterklasse und Bauern in 
der DDR ein festes Bündnis eingingen . In kameradschaft· 
licher Arbeit und bei Oberwindung bisher trennender Vor­
urteile bildete sich eine feste Gemeinschaft heraus. in der 
olle auftretenden Probleme schrittweise gelöst werden konn­
ten. Dabei hot die Arbeiterklasse. geführt von der Sozia ­
listischen Einheitspartei Deutschlands. den Bauern unschätz­
bare Hilfe gegeben. die Ausdruck echter Bündnispolitik und 
Gemeinsamkeit sowie Wesenszug unserer Agrarpolitik i~t. 

Dos Gesi cht unserer heutigen sozialistisch en Landwirtschaft 
wird vor ollem durch landwirtschaftliche Produktionsgenos­
senschaften (LPG) und volkseigene Güter (VEG) geprägt. 
die sich im Ergebnis einer längeren Entwicklung als mo­
derne Großbetriebe mit hohem Produktionsniveau und einer 
weitgehend mechanisierten Wirtschaftsweise reprösentieren . 
Die umfassende Technisierung in den letzten Jahren hot 
überall dazu geführt. daß die überwiegende Mehrzohl der 
Arbeitsverfahren mechonisiert ist und moderne Produk­
tionsverfahren auf der Bosi s kompletter Ma schinensystem e 
entstanden. die in mancher H insicht Spitzenleistungen dar­
stellen . 

Sichtbarer Ausdruck hierfür ist der leistungsfähige. große 
Maschinenbestand unserer LPG und VEG. So waren zu Be­
ginn des Jahres 1969 in den sozialistischen Landwirtschafts­
betrieben vorhonden: [1] [2] 

148 146 Tra ktoren 
167505 Anhänger l darunter 

17 920 Mähdrescher 
7017 Rübenerntemaschinen 

16 836 Last kraftwag e n' 
103 218 Kipp er ' 

9115 Ko rto ffel vollerntema schinen 

und viele Maschinen und G erä te sowie maschinelle Anlagen fü r 
die Innen- und Viehwirtschaft 

Aufgaben der VEG 

Im System unserer soziolistischen Landwirtschaft nehmen 
unsere Staatsgüter. die VEG. einen bedeutsamen Platz ein. 
obwohl die LPG die Hauptproduzenten der landwirtschaft­
lichen Rohstoffe und Nahrungsgüter für die Versorgung der 
Bevölkerung sind. Durch Beschluß der damaligen Deut­
schen Wirtschaftskommission vom 15. Juli 1949 wurden in 
Gestalt der "Volksgüter" die heutigen volkseigenen Güter 
gebildet; ihre Entwicklungsgeschichte reicht jedoch bis zur 
demokratischen Bodenreform im Herbst 1945 zurück. Im Ver­
laufe ihres zwonzigjöhrigen Bestehens erfuhren sie einige 
Veränderungen und Entwicklungen. Heute bewirtschoften 
die 544 VEG 6.8 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche der 
DDR (zum Vergleich: LPG Typ I - 20.3 %. die LPG Typ 111 -
65.4 % ); in ihnen ist jedoch der bedeutendste Teil der Pro· 
duktionsmitte/erzeugung in Form hochwertigen Saot- und 

, Stand v. 1. Januar 1968 

460 

Pflanzgutes sowie leistungsfähigen Zuchtviehes konzen­
triert. Außerdem weisen d ie VEG einen überdurchschnitt­
lichen Anteil in der Schlachtviehproduktion auf. So realisier­
ten die VEG und volkseigenen Mostanstalten im Jahre 1968 
vom Staatlichen Aufkommen der gesomten Londwirtschoft 
der DDR bei Schlachtvieh insgesamt 15.5 % . bei Schweine­
fleisch 19.0% und bei Wolle 13.0% [7] . 

Als wichtige Aufgobe ist den VEG darüber hinaus die Be­
rufsausbildung übertragen worden; der überwiegende Teil 
der Lehrlinge in den sozioli stischen Landwirtschaftsbetrieben 
wurde und wird in den Ausbildungsstätten und Betriebs­
berufsschulen der VEG ausgebildet. 

Entsprechend ihrer spezifischen Aufgobenstellung gibt es 
unter den VEG vier Gruppen. die von verschiedenen wirt­
schaftsleitenden Organen geführt werden. nömlich Saatgüte r 
unter Leitung der VVB Saat - und Pflonzgut Quedlinburg. 
Tierzuchtgüter unter Regie der VVB industrielle Tierproduk­
tion und Tierzucht Poretz. Lehr· und Versuchsgüter im Ver­
band ihrer Direktion bei der DAL zu Berlin und die durch 
Bezirksdirekt ionen bei den RLN der Bezirke geleiteten Güter 
mit vorwiegender (spezialisierter) Produktion von Konsum­
gütern für die Versorgung der Bevölkerung. 

Die volkse igenen Güter waren und sind Stützpunkte der 
Arbeiterklasse auf dem Lande. Es oblag ihnen. besonders im 
Prozeß der sozialistischen Umgestaltung und Entwicklung 
unserer soziali stischen Landwirtschaft. als Hauptoufgabe. 
durch die Kraft ihres Beispiels die Vorzüge des modernen. 
hoch mechanisierten soziolistischen Großbetriebes in der Pra­
xis überzeugend zu demonstrieren und dodurch den sich 
formierenden und schnell entwickelnden LPG wirksame Hilfe 
zu geben. Des weiteren waren die schon bezeichneten öko­
nomischen Aufgaben (Produktionsmittelerzeugung. speziali· 
sierte Konsumproduktion) sowie die Berufsausbildung die 
vorrangigsten Aufgaben. Deshalb vollzogen sich Technisie­
rung und Mechanisierung in den VEG schneller und mit 
einem bestimmten zeitlichen Vorlauf. so daß sie ihrer dies­
bezüglichen Aufgabe gerecht werden konnten . 

Dazu folgende Angaben (Sta nd 1. Januar 1968; St. je 100 ha LN) ' 

VEG LPG VEG LPG 
Traktoren 2.48 2.28 Mähdresche r 0.33 0.29 
LKW 0.44 0.19 Kartoffelvo ll· 
Anhänger 4.36 2.72 erntemas chinen 0.10 0.14 
dorunter Kipper 1,88 1.49 Rübenvall ernte -
Sto"dung stre ue r 0 ,36 0 ,16 masch jnen 0 .10 0 ,11 

Damit erreichten die VEG einen überdurchschnittlichen Me­
chanisierungsgrad. Dos ve rsetzte sie in die Loge. bei etwa 
gleichem Arbeitskräftebesatz wie die übrigen sozialistischen 
Landwirtschaftsbetriebe mehr zu produzieren und eine 
höhere Arbeitsproduktivität zu erreichen. Mit diesen An­
gaben soll nicht der Versuch unternommen werden. die VEG 
den LPG gegenüberzustellen. sondern es geht darum. die 
weitere Entwicklung der soz ialistischen Landwirtschaft zu 
zeigen. wie sie im Perspektiv- und Prognosezeitraum vorge ­
sehen ist : durch steigenden Einsatz vergegenständlichter 
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f110derHe l2aHdmasch;HeHjerliguHg 
;m (j.(;!3 lüe;mar-lüerk 

Bild 1. Der VEB Weimar-Werk als Leitbetrieb für das Maschinen­
system .. KartoHelbau·· und als Hersteller von selbstfahrenden 
Hebezeugen entwickelte sich in den vergongenen Jahren zu 
einem der führenden Werke des Industriezweiges 

Bild 2. Exzenterpresse PEEV 25/ 1 vom VEB Pressenwerk Morgenröthe 
in der Kettenfertigung für die Karloffelsammelroder 

Bild 3. Im Eigenbau entstanden der Hülsen- und Rollenautomat für 
die Kettenfertigung sowie der im Hintergrund zu sehende 
Kettengl i ed-B iegeschwe i ßautomat 

Bild 4. Frühstücksecke in der Kettenfertigung 

Bild 5. Zahnradwölzstoßautomaten ZStWK für die Herstellung von 
Kegelrödern 

Bild 6 . Taktstroße für die Montage des Mobilkran/ -baggers T 174 im 
Betrieb 3 

Bild 7. Taktstraße für die Montage der Kartoffelsammelroder E 665 
und der Varianten im Betrieb 1 (Alle Bilder: Werkfotos) 

A 770fJ 
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Bild 1. Der Schleuderradroder E 655 war zwar nicht das erste nach 
dem 2. Weltkrieg herausgekommene Kartoffel-Erntegerät. ist 
aber charakteristisch für den domaligen Stand der Mecha­
nisierung 

Bild 2. Der Siebkettenroder E 649 stellte bereits einen wesentlichen 
Fortschritt dar, weil er eine Vorratsrodung ohne größere Ver­
luste zuließ 

Bild 3. Der Kartoffelsammelroder E 675 entwickelte sich aus den Ma­
schinen E 672 uRd E 372, er kam Ende der fünfziger Jahre auf 
den Markt (Bild 1 bis 3: S. MOLLER) 

Bild 4. Den neuesten Stand der Entwicklung chorakterisieren der 
abgebildete Sommelroder E 665/ 3 sowie die entsprechenden 
Varianten . d iese Reihe findet auch international hohe An­
erkennung (Werk foto) 

3 

Arbeit, besonders in Form der modernen Technik, mit wen i ­
ger Menschen die bedeutenden und wachsenden Aufgaben 
in der Nahrungsmittelerzeugung zu realisieren . 

Die VEG als Schrittmacher 

Viele VEG haber! bei der Mechanisierung der sozialistischen 
Landwirtschaft echte Pionierarbeit geleistet. Dazu gehören 
die Mehrzahl der Lehr- und Versuchsgüter sowie das VEG 
Saatzucht "Walter Schneider" Eisleben, das VEG Hübitz, 
das VEG Zingst u. a . 

Nach den vorliegenden Informationen war das VEG Hübitz 
(Bezirk Halle) das erste VEG und gleichzeitig der erste so­
zialistische Landwirtschaftsbetrieb der DDR überhaupt, der 
vor mehr als 10 Jahren zur Vollmechanisierung und Voll­
motorisierung überging und damals die letzten Pferde -
früher die hauptsöchlichste energetische Basis - abschaffte. 
Diesem Beisp iel sind später viele Betriebe gefolgt, und heute 
hoben olle sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe in ihrer 
technologischen Konzeption, im Stand der Technisierung und 
komplexen Mechanisierung das Niveau erreicht, das zum 
damaligen Zeitpunkt die Beispiels-VEG vorgezeichnet hoben . 
Mit dieser Entwicklung hat sich in der Landwirtschaft der 
DDR eine . wahrhaft revolutionäre Umwälzung vollzogen . 
Gleichzeitig damit traten neue Probleme auf. Die starke 
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Zunahme der Technik mußte durch entsprechende Vermin ­
derung der lebendigen Arbeit und erhöhte Produktion kom­
pensiert werden; der große Fonds der technischen Ausstat­
tung erforderte zür Erlangung seiner vollen Leistungsfähig­
keit und zur Erreichung niedriger Kosten einen richtig or­
ganisierten und geleiteten Prozeß der Instandhaltung und 
Instandsetzung. Auch hierbei haben viele VEG Schritt­
macherdienste geleistet. In Zusammenarbeit mit den Vor­
läufern der heutigen Kreisbetriebe für Landtechnik, ihren 
wirtschaftsleitenden Organen und vor allem mit wissen­
schaftlichen Institutionen wurden auch gerade in und durch 
die VEG erste klare Konzeptionen und Systeme für eine rich­
tige Instandhaltung und Instand~etzung erarbeitet. So ging 
z. B. die Bewegung zur Führung persönlicher Konten für die 
Traktoren, LKW, Kräne und Großmaschinen von den VEG 
aus. 

Hierbei erhielten die Traktoristen und Maschinisten jährlich 
exakte Leistungs- und Kostenvorgaben und wurden bei Er­
füllung der Leistung und Unterbietung der Kosten an den 
erzielten Einsparungen finanziell beteiligt. Dos hot sich 
äußerst günstig ausgewirkt, und dieses System ist heute in 
sehr vielen sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben fester 
Bestandteil der sozialistischen Betriebswirtschaft. 

Nicht gering ist der Beitrag der VEG, den sie bei der Ent­
wicklung moderner Planungsmethoden, vor allem der Pla-
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nung der Technisierung und des fvlaschinenbedarfs gelei­
stet haben. In diesem Zusammenhang wird auf de(1 Beitrag 
von KASTEN. WEBER und SCHMUNTZSCH in Heft 12/65 
der Zeitschrift "Deutsche Agrartechnik" verwiesen (5). 

Nachdem ein Kollektiv wissenschoftlicher Mitarbeiter der 
Forschungsgruppe .. Helme-Unstrut" und leitende Mitarbei­
ter des VEG Soatzucht Memleben in enger Zusammenarbeit 
mit den Werktätigen dieses Betriebes bei der Perspektiv­
planung für 1964 bis 1970 erstmalig die lineare Optimierung 
zur Ermittlung der optimalen Betriebsorganisation erfolg­
reich anwendeten (4). wurde der Versuch unternommen. die 
Planung des Traktorenbedarfs für diesen Landwirtschafts­
betrieb mit Hilfe der linearen Optimierung vorzunehmen [5]. 
Dieses wissenschaftliche und praktische Experiment. mit dem 
Neuland betreten wurde. erwies sich als äußerst nützlich 
und erfolgreich: dem VEG Saotzucht Memleben gelang es. 
durch dieses Herangehen den Traktorenbestand um 8% 
und die Kosten für die motorischen Zugkräfte um 9% zu 
senken. was einer jährlichen Einsparung von 45 bis 50 TM 
enhp~cht . 

Unter Ausnutzung der hierbei im VEG Saatzucht Memleben 
gesommelten Erfahrungen sowie in Auswertung weiterer Er­
gebnisse hat eine sozialistische Arbeitsgemeinschaft des 
Staatlichen Komitees für Landtechnik und materiell-tech­
nische Versorgung die .. Methoden der Mechanisierungs­
planung in der Pflanzenproduktion mit der linearen Opti­
mierung" [6] entwickelt. Sie ist zur Zeit die gebräuchlichste 
Methode für eine wissenschaftliche Planung des' gesamten 
Maschinenbedarfs in Form von Maschinensystemen für die 
Feldwirtschaft in den sozialistischen Landwirtschaftsbetrie­
ben der DDR und hat sich bestens bewährt. 

In der gegenwärtigen Entwicklungsetappe unserer sozialisti­
schen Landwirtschaft obliegen den VEG nach wie vor' ihre 
spezifischen Aufgaben in der Produktionsmittelerzeugung. in 
der Versuchs- und Forschungstätigkeit sowie bei der besse­
ren Versorgung der Bevälkerung mH hochwertigen Nah­
rungsmitteln. Sie haben ihre Schrittmacherfunktion beson­
ders bei der Einführung und Durchsetzung industriemäßi!;Jer 
Produktionsverfahren sowie bel der Gestaltung vielfältiger 
Kooperationsbeziehungen zu verwirklichen . Die Entwicklung 
der Kooperation ist für die VEG - genau wie für die LPG -
objektives Erfordernis. nur dadurch werden sie neue. große 
Fortschritte erzielen und wie bisher ihre Oberlegenheit ge­
genüber kapitalistischen Großbetrieben beweisen können. 

Perspektivische Aufgaben 

Im Prozeß .der wissenschaftlich-technischen Revolution wird 
in den nächsten Jahren eine neue. größere Entwicklung ein­
setzen. Sie ist durch beginnende Automatisierung. Anwen­
dung der Betriebsmeß-. Steuerungs- und Regelungstechnik 
sowie durch neue leistungsfähige Masch inensysteme ge­
kennzeichnet Auch hierbei kommt den VEG eine wichtige 
Aufgabe zu. Entsprechend ihrer Rolle werden sie diese 
neuen Systeme in der breiten Praxis zu erproben hoben. um 
damit für eine breite Einführung die erforderlichen Voraus­
setzungen zu schaffen. 

Die Lösung dieser Aufgaben setzt größere Anstrengungen 
des Landmaschinen- und Traktorenbaues der DDR voraus. 
Derzeitige Mängel on Maschinen der energetischen Basis 
müssen schnellstens überwunden. die Leistungsfähigkeit. 
Standzeit und Betriebssicherheit vieler Maschinen bedeu­
tend gesteigert. der Aufwand für Wartung und Pflege so­
wie die Instandhaltungskosten gesenkt und der Bedienungs­
komfort weiter erhöht werden. Mit der Entwicklung und Pro­
duktion des Hochleistungsmähdreschers E 512 wird diesen 
Anforderungen weitestgehend entsprochen. dieses Niveau 
sollte bei allen Maschinensystemen in möglichst kurzer Frist 
erreicht werden. Als besondere Schwerpunkte sind in diesem 
Zusammenhang vorrangig zu nennen: Leistungsfähige Ma­
schinen ftjr die Strohbergung. ein neues System (selbstfah-
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render) Arbeitsmoschinen für die Futtergewinnung und -kon­
servierung. moderne Beregnungsanlogen. die Schließung 
bestimmter Lücken in der Lade- und Fördertechnik. weit­
gehend automatisiert arbeitende Anlogen für die Fütterung 
und Entmistung in der Rinder- und Schweinehaltung. An­
logen für die Stallklimatisierung u. a. 

Bei ollen Maschinen muß die BMSR-Technik verstärkt ein­
geführt werden. 

Der zunehmende Einsatz großer Maschinenkomplexe in der 
Feldwirtschaft im Rahmen der Kooperationsgemeinschaften 
erfordert. daß die elektronische Industrie einerseits große 
Dispatcheranlogen für den gesamten operativen Leitungs­
prozeß und andererseits kleine. handliche. weitreichende 
UKW-Sprechfunkanlagen für die Leiter und Maschinisten 
in den Komplexbrigaden bereitstellt 

Die Lösung dieser Aufgaben erfordert eine noch engere 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit zwischen den Werktätigen 
der sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe. Die Angehöri­
gen der VEG sehen ihre besondere Aufgabe darin. hierbei 
umfassend mitzuwirken. 

Bilanz im Wettbewerb 

Im sozialistischen Wettbewerb zum 20. Jahrestag unserer 
Republik übernahmen die Werktätigen der volkseigenen Gü­
ter vorbildliche Verpflichtungen. Mit großem Elan haben 
sie gearbeitet und gekämpft. um diese Verpflichtungen in 
Ehren zu erfüllen. Am 30. Juni dieses Jahres waren die an­
teiligen Verpflichtungen erfüllt, und gegenüber dem Vor­
jahr konnte die Warenproduktion . der folgenden Haupt­
positionen wie folgt erhöht werden: 

Schweinefleisch 5,4 % 
Rind- und Schoffleisch 11.6% 
Geflügelfleisch 15.8 %. 

Die Milchleistung je Kuh stieg auf 102.8% und erreichte 
mit 2061 kg im I. Halbjahr ein achtbares Niveau. [7] 

Voller Stolz werden die Landarbeiterinnen und Landarbei­
ter, die Angestellten und leitenden Kader in diesen Togen 
die endgültige Wettbewerbsbilanz zum 20. Jahrestag der 
DDR ziehen. Sie ist erfolgreich, und damit wird erneut do­
kumentiert. daß die VEG ihrer Funktion als Stützpunkte der 
Arbeiterklasse auf dem Lande gerecht geworden' sind. 

Einmal mehr wurde die Oberlegenheit der sozialistischen 
Landwirtschaftsbetriebe gegenüber den Bauernwirtschaften 
einerseits und den kapitalistischen Großbetrieben anderer­
seits on diesem Beispiel der Entwicklung der VEG und LPG 
bewiesen. 
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1969 - Das Jahr der Neugestaltung der Ingenieurausbildung 
in der Fachrichtung "Landtechnik" 

Stud.-Dir. Dr. H. OBST, KDT, 
Direktor der Ingenieurschule 

für' Landtechnik .M. I. ~LlNIN' 
Frlesack 

Der Schritt in die neue Entwicklungsphase der Ingenieur­
ausbildung im einheitlichen sozialistischen Bildungssystem 
ist getan. 

Die Erfordernisse, die sich aus der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution und für die Entwicklung des gesellschaft­
lichen Systems des Sozialismus ergeben, waren für die Ge­
staltung des neuen Ausbildungsdokuments bestimmend. Das 
neue Bildungs- und Erziehungsziel trägt weitestgehend der 
Erkenntnis Rechnung, daß der Ingenieur in der Lage sein 
muß, die wissenschaftlichen und technischen Ergebnisse 
schnell, technologisch rationell und mit hächstem ökonomi­
schen Nutzen in die Produktion einzuführen. 

Erfolge der Ingenieurschulen für Landtechnik 

Im zwanzigsten Jahr der Geschichte der Deutschen Demo­
kratischen Republik kann rückblickend bemerkt werden, daß 
sich in dieser bedeutenden geschichtlichen Epoche des er­
sten sozialistischen Staates auf deutschem Boden auch die 
Ingenieurschulen für Landtechnik zu traditionsreichen und 
bewährten sozialistischen Bildungsstätten entwickelt haben. 
Die Ingenieurschulen für Landtechnik stellen heute ein be­
deutendes Aus- und Weiterbildungspotential dar, das vor­
rangig bis 1970 baulich erweitert und in seiner technischen 
Modernität eine beachtliche Entwicklung erfahren wird. Dazu 
zählen u. a. die noch 1969 entstehenden Rechenzentren. 

Annähernd 4000 Ingenieurabsolventen, die als bewährte 
Spezialisten und bewußte sozialistische Staatsbürger den 
Prozeß der wissenschaftlich-technischen Revolution mitge­
stalten, bestätigen mit ihrer erfolgreichen Arbeit die gute 
Ausbildung, die sie in unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat 
erhalten haben. 

Zur Zeit bereiten sich rund 2500 Studierende in den ver­
schiedensten Ingenieurstudienformen auf ihren künftigen 
Einsatz vor. Sie werden mit dazu beitragen, daß die in­
genieurtechnische Basis erheblich gestärkt wird und die in 
der Mechanisierungspolitik unserer Partei- und Staatsfüh­
rung für den Perspektivplanzeitraum gestellten Aufgaben 
eine effektive Lösung erfahren. 

Die Neugestaltung der Ingenieurausbildung 

erfolgte auf der Grundlage der Beschlüsse des VII. Partei­
tog~S der SED, des X. Deutschen Bauernkongresses, des 
Min~terrates und des Staatsrates. 

Auf breitester demokratischer Grundlage, in Problemdiskus­
sionen, Foren und in zahlreichen Arbeitsgemeinschaften be­
teiligten sich rund 100 Fachlehrer, über 1000 Studenten so­
wie zahlreiche Wissenschaftler und erfahrene Betriebsinge­
nieure an der Erarbeitung des neuen Ausbildungsdokuments. 
Auf der "agra 69" konnte im Ergebnis dieser Arbeit das 
Ausbildungsdokument und das dafür entwickelte Studien­
system vor einem kritischen Gremium erfolgreich verteidigt 
werden. 

Das Studienjahr 1969/70 beginnt für die immatrikulierten 
Studenten nach dem neuen Ausbildungsdokument. Auch für 
die Studierenden des zweiten und dritten Studienjahres und 
des Fernstudiums erfolgt eine Oberleitung auf diese neue 
Bildungs- und Erziehungskonzeption. 

Aus dem Ausbildungsdokument wären folgende Grundsätze 
besohders hervorzuheben: 

- Das neue Ausbildungssystem ist in seinem Erziehungs- und 
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Bildungsinhalt so gestaltet, daß der Absolvent die wissen­
schaftliche, die technisch-ökonomische und vor allem die 
gesellschaftliche Entwicklung sowie die ihnen zugrunde 
liegenden Klassenbeziehungen erkennt und sie als einen 
einheitlichen Prozeß im Interesse der Arbeiterklasse und 
unseres Staates meistert. Oberster Grundsatz hierbei ist 
die Erziehung und Ausbildung von Kadern entsprechend 
dem Leitbild des sozialistischen Wissenschaftlers und In­
genieurs, wie es auf dem VII. Parteitag der SED formu­
liert wurde. 

- Das marxistisch-leninistische Grundlagenstudium ist das 
Kernstück des Gesamtstudienprozesses für die politisch­
weltanschauliche Bildung und die sich in allen Lehrstoff­
komplexen vollziehende klassenbewußte Bildung und Er­
ziehung. 

- Die Effektivität des Erziehungs- und Ausbildungsprozesses 
wird durch ein zu entwickelndes variantenreiches System 
eines wissenschaftlich-produktiven Studiums bestimmt 
werden. 

- Die wiederholt von der Partei der Arbeiterklasse gefor­
derte dialektische Einheit von Wissensvermittlung und ak­
tiver Wissensaneignung und die Erziehung zu selbstän­
diger schöpferischer Tätigkeit wird zu einem bestimmen­
den Element des Lehr- und Studienproz~ses. 

- Die Erziehung allseitig gebildeter soziali~tischer Persön­
lichkeiten wird besonders durch die Gestaltung einer mo­
dernen Grundlagenausbildung beeinflußt. 

Dabei geht es nicht nur darum, die Lehr- und Studien­
arbeit in der Mathematik und den Naturwissenschaften 
den neuen Erfordernissen anzupassen. Inhaltsbestimmend 
sind gleichzeitig neue Wissensgebiete, wie "Kybernetik 
und Grundlagen der EDV" und "Methodologie der Inge­
nieurtätig keit". 

- Die Neugestaltung der Lehrstoffkomplexe "Sozialistische 
Betriebswirtschaftslehre" / "Marxistisch-leninistische Lei­
tungs- und Organisationswissenschaften" und "Soziali­
stische Arbeitswissenschaften", wird wichtige Voraus­
setzungen für das ökonomische Denken und die Heraus­
bildung von Fähigkeiten zur sozialistischen Menschen­
führung schaffen. 

- Die Fach- und Spezialausbildung ist inhaltlich so konzi­
piert, daß sie die Studenten zur Gestaltung und Beherr­
schung technischer Systeme und Prozesse befähigt. Die 
Erziehung zum komplexen technischen Denken, und zu 
methodologisch-effektiver Handlung als Ergebnis des 
Systemcharakters der verschiedensten Teilprozesse wird 
durch die Lehrstoffkomplexe "Theorie de~ Stoffe", "Tech­
nische Systeme", "Elemente der Technologie", "Gestalten, 
Bemessen, Bewerten technischer Verfahren, Mittel und 
Prozesse" zu völlig neuen Qualitäten geführt. 

- Das alle Phasen der Ausbildung (Grund-, Fach- und Spe­
zialstudium) durchd ringende wissenschaftlich-produktive 
Studium dient der Verwirklichung des Prinzips der Einheit 
von Theorie und Praxis, Lehre und Forschung, Schule und 
Produktionspraxis. Dazu wird insbesondere die dritte 
Phase des Studiums in Form einer einjährigen Spezial­
ausbildung in der Praxis wesentlich beitragen. 

Die Studenten werden somit bereits in diesem dritten 
Studienjahr vor die Aufgabe gestellt, die in den ersten 
zwei Studienjahren erworbenen Kenntnisse selbständig, 
schöpferisch und nutzbringend für die Gesellschaft anzu­
wenden. 
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- Die sozialistische Wehrerziehung innerhalb des ersten unq 
zweiten Studienjahres trägt in Verbindung mit den Lehr­
stoffkomplexen .. Deutsch/Ku Iturpoliti k". .. Fremdsprachen" 
und .. Körpererziehung" wesentlich zur klassen bewußten 
und allseitigen Persönlichkeitsentwicklung bei. 

Die Konzipierung des Bildungsinhalts darf nicht nur per­
spektivisch und prognostisch orientiert sein. sondern muß auf 
der Grundlage der neuen Lehrstoffkomplexe an Stelle kurz­
lebigen Faktenwissens Kenntnisse vermitteln und Fähigkei­
ten anerziehen. die für die Berufswirksamkeit des Ingenieurs 
im Perspektiv- und Prognosezeitraum weitestgehend von 
Bestand sind. 
Das Grund-. Fach- und Spezialstudium als ein Stufensystem 
der Ausbildung und das darauf aufbauende differenzierte 
System einer spezia1isierten Weiterbildung stellen eine Ein­
heit dar. 
Der Tendenz einer zunehmenden Verringerung der Berufs­
wirksamkeit des vermittelten Wissens. hervorgerufen durch 
die lawinenartige Mehrung wissenschaftlich-technischer Er­
kenntnisse. kann durch die Gestaltung eines einheitlichen 
Systems von Aus- und Weiterbildung mit einem betont bil­
dungsökonomischen Aspekt am wirksamsten begegnet 
werden. 

Der Weg zur sozialistischen Persönlichkeit 

Die ' schnelle Umsetzung wissenschaftlich-technischer Er­
kenntnisse in Gestalt moderner technischer Mechanismen 
und Verfahren und die damit effektivere Gestaltung der 
Produktion sind in erster Linie davon abhängig. wie es im 
Vorleistungsbereich der Bildung gelingt. den Menschen als 
Hauptproduktivkraft mit den dafür notwendigen Fähigkeiten 
auszustatten. Das erfordert ein Neudurchdenken der päd­
agogischen Arbeit. wofür die wissenschaftliche Erkenntnis 
richtungweisend sein sollte. daß sich die Aus- und Weiter­
bildung an erster Stelle auf die Vermittlung und Aneignung 
der Methoden wissenschaftlicher Arbeit konzentrieren muß. 
Hierbei ist in der Persönlichkeitsformung die Einheit von 
hohen moralischen. politisch-ideologischen und fachlichen 
Qualitäten und Eigenschaften zu wahren. 
Dementsprechend fordert das Bildungs- und Erziehungsziel. 

die Absolventen zu allseitig gebildeten sozialistischen Per­
sönlichkeiten zu erziehen. die fähig und bereit sind : 
- auf der Grundlage sicherer marxistisch-leninistischer 

Kenntnisse. des festen StandpunkJes der Arbeiterklasse 
und eines ausgeprägten sozialistischen Staatsbewußtseins 
ihre ganze Kraft für die Gestaltung des entwickelten ge­
sellschaftlichen Systems des Sozialismus in der DDR einzu­
setzen und konsequent die Beschlüsse der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands durchzuführen. 

- ihre ganze Persönlichkeit für die politische. ökonomische. 
kulturelle und militärische Stärkung unseres sozialistischen 
Vaterlandes einzusetzen und einen unversöhnlichen Kampf 
gegen die westdeutschen Imperialisten und alle Einflüsse 
der feindlichen Ideologie zu führen; 

- die Grundsätze der sozialistischen Wirtschaftsführung in 
der Praxis anzuwenden. in ihrer Tätigkeit konsequent von 
den gesamtvolkswirtschaftlichen Interessen auszugehen. 
die organische Verbindung der zentralen staatlichen Pla­
nung und Leitung mit der eigenverantwortlichen Tätigkeit 
der sozialistischen Warenproduzenten zu sichern. aktiv 
den gesellschaftlichen Prozeß der horizontalen und ver­
tikalen Kooperation zu fördern und die sozialistische De­
mokratie zu verwirklichen. 

Die Strukturentwicklung im Teilsystem der Landwirtsc'haft 
und Nahrungsgüterwirtschaft. die Entwicklung der Wissen­
schaften und die Herausbildung neuer· Wissenszweige. der 
alle Bereiche des gesellschaftlichen Lebens immer stärker 
beeinflussende eha ra kter wissenschaftlicher Arbeit. fordern 
mit größter Konsequenz den Bildungsinhalt so zu gestalten. 
daß der Absolvent innerhalb des Wirtschaftszweiges .. all­
gemein" und im betreffenden Teilbereich .. spezifisch" dis­
ponibel eingesetzt werden kann. Diese Forderung geht aus 
von dem gesellschaftlichen Streben nach Erfordernis einer 
effektiveren Bildungsökonomie. derzufolge der Absolvent 
sein erworbenes Wissen über einen längeren Zeitraum be­
rufswirksam einsetzen kann. 
Die enge Wechselwirkung zwischen der Weiterentwicklung 
des Bildungssystems und der politisch-ökonomischen Ent­
wicklung der sozialistischen Gesellschaft ist eindeutig und 
dabei der Einfluß des zu gewährleistenden Bildungsvor­
laufs auf dos Fortschrittstempo unbestritten. 

Bild 1. Modell der Ausbildung .Ingenieur für Landtechnik" an den Ingenieurschulen Im Bereich des SKL 
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Tafel1. Ausbildungsplan für das Direktstu­
dium .Ingenleur für Landtechnik" 
Fachrichtungen : Mechanlsrerung, Fer­
tigung und Instandsetzung, Konstruk­
tlan 

Ord- Lehrstoffkomplex 
nungs-
zahl 

1. Studienjahr 2. Studienjahr 3. Studienjahr Gesamt-
1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. stunden· 

anteil 

1 Marxismus-Leninismus 95 57 57 57 12 8 286 
76 

114 
152 

2 Deutsch/Kulturpolitik 38 38 
3 Russisch 57 57 
4 Körpererziehung 38 38 38 38 ' -
5 Kybernetl k 

Grundlagen d. EDV 38 38 38 38 152 

6 Methodologie Spezialisierte Studienrichtungen der Ingenieurtötlgkeit 38 38 76 
266 
209 

76 
114 

7 Mathematik 114 114 38 
8 Physik 95 114 
9 Chemie 38 38 

Die ökonomische Hauptaufgabe der In­
genieurschulen besteht darin. den Be­
darf an Ingenieurkadern in optimaler 
Berufs- und Qualifikationsstruktur zu 
sichern und hierfür die von der Gesell­
schaft bereitgestellten Bi Id u ngsi nvesti­
tionen effektiv einzusetzen. 

10 Theorie der Stoffe 57 57 
11 Soz. Betrlebsw. Lhr. 

M-L Org.-Wlssenschaft 114 114 36 264 

12 Soz. Arbeitswissenschaften 38 38 76 
228 
190 
95 

186 
186 
186 

13 Techn. Systeme 114 114 
14 Elemente der Technologie 95 95 
15 Gest. Bem. Bew. Grundlagen 19 76 

Die ständig zunehmende Differenzierung 
der Produktionsstruktur und Arbeits­
teiligkeit im Produktionsprozeß als Be­
gleiterscheinung der Konzentration und 
Spezialisierung der Produktion verstärkt 
die Forderung nach größter Anpas­
sungsfähigkeit der Fachkader. 

15.1 GBB FR Mechanls. 114 48 
48 
48 

24 
24 
24 

15.2 GBB FR Fert .. Inst. 114 
15.3 GBB FR Konstruktion 114 
16 Ingenieurarbeit 

(wlss.-prod. Vor!.) 32 32 

Gesamtstunden 608 608 608 608 96 64 2592 

Die Varianten der sich ständig weiter­
entwickelnden spezialisierten Produktion 
können niemals mit der Anzahl der bildungs-ökonomisch zu 
begründenden Spezialisierungsrichtungen in der Ausbil­
dung deckungsgleich sein. Dagegen hat das sehr dyna­
mische System der spezialisierten Weiterbildung weitest­
gehend diesen Erfordernissen Rechnung zu tragen. 

Der über einen längeren Zeitraum laufende wissenschaft­
liche Meinungsstreit über Arten und Vielfalt der speziali­
sierten Studienrichtungen führte zu dem Ergebnis. für die 
dritte Stufe der Ausbildung die Spezialisierungsrichtungen 

- Mechanisierung 

- Fertigung und Instandhaltung 

- Konstru ktion 

vorzusehen. 

Diese Entscheidung muß im Zusammenhang mit der Neu­
gestaltung der Ausbildung gesehen werden. die in zwei 
Phasen gegliedert ist. in ein zweijähriges theoretisches Stu­
dium an der Schule und in eine sich anschließende ein­
jährige Spezialisierungsphase in d~!r Praxis (Bild 1 und 
Tafel 1). ' 

Hierbei handelt es sich nicht um die Fortsetzung des in der 
Vergangenheit durchgeführten Betriebspraktikums mit rein 
empirischem Charakter. sondern um ein funktionsgebunde­
nes Spezialstudium mit komplexem wissenschaftlich-produk­
tiven Charakter. Es .dient vor allem der Spezialisierung für 
die vorgesehene Funktion des Absolventen und der Ent­
wicklung der für das jeweilige Tätigkeitsgebiet typischen 
Arbeits- und Denkweise. 

Gleichzeitig wird ein kontinuierlicher Ubergang in den be­
trieblichen Arbeitsprozeß bereits innerhalb der Studienzeit 
vollzogen und damit die Uberleitungsphase. die bisher in 
der Assistentenzeit erfolgte. aufgehoben. 

Neue Formen der Verbindung zum Betrieb 

Die Studierenden sollen sich durch komplexe wissenschaft­
lich-produktive Tätigkeit in dem betreffenden Arbeitskollek­
tiv und im direkten Kontakt mit den Werktätigen auf ihr 
spezielles Arbeitsgebiet vorbereiten. für das sie zum Zeit­
punkt der Durchführung des dritten Studienjahres schon 
verbindlich vermittelt sind. 
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Die Studierenden werden 'mit den Erfordernissen der be­
trieblichen Praxis konfrontiert und in die Bewährungssitua­
tion gestellt. die ihnen vermittelten Theorien und Methoden. 
ihr politisches. technisches und ökonomisches Wissen an­
zuwenden und dabei auftretende Schwierigkeiten selbstän­
dig überwinden zu lernen. 

Hierbei haben sie sich vornehmlich selbständig neue spe­
zialisierte Kenntnisse. Fähigkeiten und Fertigkeiten anzu­
eignen. 

Ein wesentliches Ziel dieses Ausbildungsabschnittes ist nicht 
nur die Spezialisierung selbst. sondern auch die Entwick­
lung solcher Fähigkeiten. sich selbständig auf ein bestimm­
tes Tätigkeitsgebiet spezialisieren zu können und damit eine 
höhere Stufe der Disponibilität zu erreichen. 

Die Verlegung der Spezialisierungsphase der Ausbildung 
in den Betrieb ergibt zwangsläufig bedeutend bessere Be­
dingungen für die Kooperation zwischen Schule und Betrieb 
bei der Realisierung der Ausbildungs- und Erziehungsziele. 
sowie für die Integration der Ausbildung der mittleren Ka­
der in den einheitlichen Reproduktionsprozeß der landwirt­
schaftlichen Produktion und Nahrungsgüterwirtschaft. 

Der Betrieb wird an der Ausbildung und Erziehung seiner 
zukünftigen Ingenieurkader unmittelbar beteiligt. Er übt 
einen entscheidenden Einfluß auf die AufgabensteIlung ,iA 
den betrieblich zu regelnden individuellen Ausbildungs­
plänen aus. Der Betrieb leitet die wissenschaftlich-produk­
tive Tätigkeit des Studierenden während dieser Ausbildungs­
phase. nimmt Einfluß auf die Fixierung und Bearbeitung der 
betriebsgebundenen Ingenieurarbeit und bezieht den Stu­
denten voll in das gesellschaftliche Leben ein. 

Der Betrieb hat so die Möglichkeit. die Realisierung seiner 
eigenen Forderungen ständig zu kontrollieren und zu steuern. 
dabei wird er sich mehr und mehr der Mitverantwortung 
für die Ausbildung seiner Kader bewußt. 

Das vorliegende Ausbildungsdokument. das der Dynamik 
des gesellschaftlichen und wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts gerecht wird und eine moderne sozialistische Bil­
dung und Erziehung gewährleistet. erfordert zu seiner Ver­
wirklichung die Gemeinschaftsarbeit der Ingenieurschulen 
und Betriebe. A 7710 
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Ing. G. ULLRICH. 
Arbeitsschutzinspektor 
beim FDGB·Bezirknorstand Neubrandenburll 

Der Arbeitsschutz ist Teil des Gesundheitsschutzes und Be­
standteil der Sozialpolitik unseres Staates. Vorrangig orien­
tiert er auf die Verbesserung der Arbeitsbedingungen der 
Werktätigen. Sicherheit vor Arbeitsunfällen. Berufskrank­
heiten und sonstigen arbeitsbedingten Schädigungen ist 
sein Hauptanliegen. Zwanzig Jahre zielstrebiger Arbeit auf 
diesem Gebiet in unserer Republik haben auch in der Land­
wirtschaft zu beachtlichen Erfolgen geführt. Ein Rückblick 
auf diese Entwicklung lohnt sich deshalb. 

Seit der Gründung unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates im 
Oktober 1949 haben die Partei der Arbeiterklasse. Regie­
rung und Gewerkschaften stets ihre ganze Aufmerksamkeit 
der Verbesserung der Arbeitsbedingungen der Werktätigen 
gewidmet und alle Maßnahmengefördert. die diesem huma­
nistischen Ziel dienen. Besonderen Ausdruck fond dos in 
der Gesetzgebung und der stets großzügigen Bereitstellung 
von Mitteln durch unsere Regierung. Enthielt die Verfas­
sung von 1949 bereits die Festlegung. daß die Arbeitskraft 
vom Staat geschützt wird. so wurde in der neuen sozialisti-. 
schen Verfassung von 1968 das Recht der Werktätigen auf 
Schutz ihr.er Arbeitskraft fest verankert. Bedeutende Gesetze 
und Verordnungen. wie dos Landarbeitsschutzgesetz vom 
Jahre 1949. dos Gesetz der Arbeit von 1950. dos Gesetz 
über den Mutter- und Kinderschutz und die Rechte der 
Frau vom gleichen Jahr. die Verordnung zum Schutze der 
Arbeitskraft von 1951. die Verordnung zur Erhaltung und 
Förderung der Werktätigen im Betrieb von 1962. die Dritte 
Durchführungsverordnung zum Gesetz über LPG von 1964 
und die Neufassung des Gesetzbuches der Arbeit von 1966 
sind der Ausdruck des Willens unseres Staates in der Sorge 
um den Menschen. 

Die Durchsetzung der gesetzlichen Bestimmungen hot auch 
in der Landwirtschaft entscheidend zur Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen der Landarbeiter und Genossenschafts-

I bauern beigetragen. 

Die moderne Technik hält Einzug 

In der ersten Phase der Entwicklung unseres Staates wurden 
die damals etwa 1/2 Million Landarbeiter arbeitsrechtlich 
mit den Industriearbeitern gleichgestellt. Die Neubauern er­
hielten wirkungsvolle Hilfe durch Maschinen-Ausleih-Statio­
nen. Unsere Landmaschinenindustrie stellte der Landwirt­
schaft bereits aus eigener Produktion Maschinen und Ge­
räte zur Verfügung . Dazu kom die Hilfe der Sowjetunion. 
die' immer wieder Traktoren und moderne Landmaschinen 
lieferte. Dos erleichterte tausenden Landarbeitern und 
Neubauern die Arbeit auf den Feldern. Trotz alledem 
reichte jedoch diese Technik lange nicht aus. Die manuelle 
Arbeit in den landwirtschaftlichen Betrieben überwog. In den 
Arbeitsspitzen zur Zeit der Hackfruchtpflege und während 
der Ernte waren die physischen Belastungen für die Men­
schen auf dem Lande. insbesondere für Frauen. sehr hoch. 
Die in dieser Zeit noch verwendeten veralteten Maschinen. 
Geräte und Fahrzeuge entsprochen in den seltensten Fäl­
len den damals geltenden Unfallverhütungsvorschriften. Un­
fälle on zapfwellenangetriebenen Maschinen. an stationä­
ren Dreschmaschinen und Strohpressen. on Kreissägen und 
anderen Maschinen mit oft schweren. ja. tödlichen Verlet­
zungen waren nicht selten. Die jahrelang vernachlässigten 
E-Anlagen in Gebäuden und Produktionsstätten führten 
ebenfalls zu Unfällen und auch zu Bränden. 
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Entwicklung des Arbeitsschutzes 
in unserer Landwirtschaft 

seit Gründung der DDR 

Die 'Aufgabe des Arbeitsschutzes bestand damals in erster 
Linie darin. die Menschen auf dem Lande von der Vermeid­
barkeit der Unfälle zu überzeugen. sie zur Mitarbeit bei der 
Beseitigung erkannter Gefahren zu gewinnen und ihnen 
klarzumachen. daß die Erhöhung der Arbeitsproduktivität. 
die Erleichterung ihrer schweren körperlichen Arbeit und die 
Erhöhung der Arbeitssicherheit nur durch den Einsatz mo­
derner. leistungsfähiger Technik möglich ist. 

Durch die aktive Hilfe der Arbeiterklasse wurden die MTS 
sehr schnell zu schlagkräftigen technischen Zentren auf dem 
Lande entwickelt. Bald standen den Bauern Tausende 
moderner Landmaschinen für die Getreide- und Hackfrucht­
ernte und moderne Fahrzeuge sowie Umschlagtechnik zur 
Verfügung. Dem effektiven Einsatz moderner Technik und 
der weiteren Steigerung der Produktion waren ober in den 
kleinen Betrieben Grenzen gesetzt. Dos erkannten die 
Bauern sehr bald. Deshalb schlossen sie sich freiwillig zu 
LPG zusammen. Nachdem sich die Genossenschaften immer 
mehr gefestigt hotten. die Industrie nunmehr komplette 
technische Einrichtungen auch für die innenwirtschaft be­
reitstellte. übergab unser Staat den Genossenschaften die 
gesamte Landtechnik zu günstigen Bedingungen. Aus den 
ehemaligen MTS wurden Kreisbetriebe für Landtechnik 
(KfL). Sie übernahmen nun auf vertraglicher Basis die In­
standhaltung und Instandsetzung der Landtechnik. 

Besondere Probleme im Arbeitsschutz 

Um die Arbeitssicherheit bei der weiteren Mechanisierung. 
die jetzt bereits ganze Produktionsprozesse umfaßte. zu ge­
währleisten und immer weiter zu erhöhen. konzentrierte sich 
dos Wirken im Arbeitsschutz auf einige besondere Schwer­
punkte. Im gesamten Bereich unserer Landmaschinen- und 
Traktorenindustrie sowie den KfL mußten die Forderungen 
der Arbeitsschutzanordnung 3 - Schutzgüte - durchgesetzt 
werden. Die sozialistischen Prinzipien des Gesundheits- und 
Arbeitsschutzes waren breit zu popularisieren. damit die 
Erkenntnisse aus diesen Prinzipien bei der Planung und 
Organisation der Produ ktion von den leitenden Gremien 
der Landwirtschaft und der Landmaschinenindustrie berück­
sichtigt und genutzt wurden. Es galt weiter. breite Kreise 
der Werktätigen in den Produktionsbetrieben für die ehren­
amtliche Tätigkeit im Arbeitsschutz zu gewinnen und für die 
Lösung betrieblicher Aufgaben zu qualifizieren. Arbeits­
schutzinspektoren der Gewerkschaften. später unterstützt 
durch Sicherheitsinspektoren der Landwirtschaftsräte. haben 
dabei eine große Arbeit geleistet. 

In der Praxis zeigte sich. daß trotzdem noch eine ganze An­
zahl von Landma'Schinen. die on die Landwirtschaft geliefert 
wurden. wohl den technischen und ökonomischen Parametern 
entsprachen. Bedienung. Wartung. Instandholtung und In­
standsetzung jedoch für die Werktätigen mit Gefahren ver­
bunden waren und oft noch erhebliche körperliche Anstren­
gungen erforderten. Es kom deshalb darauf on. Entwicklungs­
ingenieure. Konstrukteure und Direktoren der Betriebe in der 
Landmaschinenindustrie zu veranlassen. die Arbeitsmittel in 
Zukunft so zu gestalten. daß eine einfache. leichte und ge­
fahrlose Bedienung. Wartung. Instandhaltung. Instandset­
zung. sowie ein einfacher. leichter und gefahrloser T rans­
port möglich sind. 

Diese Erkenntnis setzte sich in diesen Betrieben nur lang­
sam durch. Einerseits fehlten Erfahrungen. andererseits war 
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Grundlagenmaterial noch nicht ausre.ichend vorhanden. 
Nachdem 1963 vom Fachbereich Standardisierung des In ­
stituts für Landmaschinen- und Traktorenbau Leipzig im 
Auftrage der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau die 
"Forderungen der Sicherheitstechnik und Betriebshygiene 
an die Konstruktion von Landmaschinen und Geräten" her­
ausgegeben worden waren, die betrieblichen Schutzgüte ­
kommissionen bei der Beurteilung neuentwickelter Arbeits­
mittel höhere Forderungen stellten und in vielen Fällen da ­
bei durch die zentrale Schutzgütekommission wirkungsvoll 
unterstützt wurden, zeigten sich gräßere Erfolge. 

In den darauffolgenden Jah ren gab es trotzdem immer 
wieder Beanstandungen d\Jrch die Benutzer, auch die 
Arbeitsschutzinspektoren des FDGB stellten wiederholt fest, 
daß Forderungen der ASAO 3 von Herstellerbetrieben nicht 
in vollem Umfange erfüllt wurden. 

Ja, es traten sogar wegen mangelhafter Schutzgüte noch 
Unfälle ein, die sich hätten vermeiden lassen. Erinnert sei 
nur an die Unfälle mit dem Düngerstreuer D 385, an Un­
fälle durch Schlegelernter E 068 und Längsschwadköpfroder 
E 710. 

Viele Betriebe der Landmaschinenindustrie haben in dieser 
Zeit aber auch durch Weiterentwicklung der Sicherheits­
technik hervorragendes geleistet und entscheidend zur Ver­
hütung von Unfällen in der Landwirtschaft beigetragen. 
Seit Einführung der Gelenkwelle mit Schutz TGL 788~ hat 
sich in unserer Landwirtschaft an Gelenk- und Zapfwellen 
von fahrbaren Landmaschinen nicht ein Unfall ereignet. 
Durch die sturzsichere Fahrerkabine, mit der das Traktoren­
werk Schönebeck die Geräteträger ausrüstet, ist vielen Tak­
toristen bei Umstürzen ihrer Maschine das Leben erhalten 
warden. Die Zwangsverriegelung beim Großhäcksler GH 500 
hat Verletzungen an der Messertrommel vällig ausgeschlos­
sen. Seit Einführung des Dutschmannschutzes an Strohpres­
sen blieben Verletzungen durch die Nadel aus. Diese Bei­
spiele könnten fortgesetzt werden. Sie beweisen, daß die 
Erhöhung der Arbeitssicherheit nicht über höhere persön­
liche Anforderungen an Bedienkräfte, sondern einzig und 

allein über die technische Gestaltung der Arbeitsmittel er­
reichbar ist. 

Die Aufgabensteilung des VII. Parteitages der SED, in der 
Deutschen Demokratischen Republik das entwickelte ge­
sellschaftliche System des Sozialismus zu gestalten, dessen 
untrennbarer Bestandteil die ständige Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen der Werktätigen ist, stellt 
auch an die Land- und Nahrungsgüterwirtschaft sowie die 
Landmaschinenindustrie qualitativ höhere Anforderungen. 
Maschinen, Maschinensysteme und komplexe Anlagen sind 
jetzt so zu entwickeln und zu gestalten, daß sie auch auf 
dem Gebiet des Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutzes 
dem höchstentwickelten Stand von Wissenschaft und Tech­
nik entsprechen. Grundlage dafür bilden die Forderungen 
der Arbeits- und Brandschutzanordnung Nr.3/1 - Schutz­
güte an Arbeitsmitteln und Arbeitsverfahren - vom 20. Juli 
1966. Entwicklungsingenieure, Konstrukteure und Projektan­
ten sollten ihre ganze Ehre daran setzen, unserer sozialisti­
schen Landwirtschaft Arbeitsmittel und Anlagen zur Ver­
fügung zu stellen, die den physischen und psychischen Be­
dingungen der Menschen immer besser entsprechen. Dazu 
gehört neben einer hohen Arbeitssicherheit auch ein moder­
ner Bedienkomfort, der es ermöglicht, immer mehr Frouen 
ohne Schädigung ihrer Gesundheit für die Arbeit mit der 
Landtechnik zu gewinnen. 

Daß einige Betriebe diesen Anforderungen bereits gerecht 
werden, zeigt sich bei der Entwicklung des ZT 300 und des 
Mähdreschers E 512 als erste Edolge. Importmaschinen ent­
sprechen diesen neuen und höheren Anforderungen leider 
auch heute noch nicht immer. Bei Abschluß von Importver­
trägen müssen die Schutzgüteforderungen in Zukunft des­
halb eine viel größere Rolle spielen . 

Die neuen und auch komplizierteren Aufgaben im Arbeits­
schutz werden nicht mehr nach alten Methoden und von 
einzelnen zu lösen sein. Die sozialistische Gemeinschafts­
arbeit zwischen Praktikern und Wissenschaftlern ist deshalb 
auch auf diesem Gebiet zu fördern und weiterzuentwickeln. 
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, Höhere Ziele für den WZV Meliorationen! 
Prof. Dr. habil. R. TEIPEL, 

Vorsitzender des WZV Meliorationen 
im FV "Land- und ForsttechnikH

o 

Am 8. Juli 1969 veranstaltete der WZV Meliorationen der 
KDT in Sömmerda seine Delegiertentagung, die von 61 De­
legierten aus 16 Betriebssektionen mit insgesamt 770 Mit­
gliedern besucht war. 

Im Rechenschaftsbericht des Vorstandes wurde, von den 
Einschätzungen und kritischen Hinweisen des 10. ZK-Ple­
nums und der 1. Wirtschaftszweigkonferenz des Meliora­
tionswesens ausgehend, Bilanz über die Arbeit der letzten 
4 Jahre gezogen, deren Ergebnisse als ein Beitrag zum 
Jubiläumstag der DDR gewertet werden dürfen. 

Gemessen an den großen Aufgaben, die vor dem Meliora­
tionswesen stehen - so ist 1970 u. a. der Bau von 95000 ha 
Entwässerung, 80000 ha Bewösserung, 1050 km Wirtschafts­
wegen und 2200 km Vorfluter vorgesehen - muß die Tätigkeit 
der KOT-Betriebssektionen in den 14 Meliorationsbaube­
trieben und -kombinaten, an den Ingenieurschulen Greifs­
wald-Eldena und Fürstenwalde, in den VEB Mel iorations-
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technik Pritzwalk und Zöschen, im VEB Ingenieurbüro für 
Meliorationen in Bad Freienwalde, beim Staatlichen 
Komitee für Meliorationen in Berlin-Schöneiche und in den 
Meliorationsgenossenschaften und Meliorationsverbä nden 
auf eine höhere Stufe gehoben werden . 
In Berichten aus verschiedenen Sektionen gab es Beispiele 
einer gut organisierten, erfolgreichen KOT -Arbeit. Der Vor­
stand der Betriebssektion (BS) des VEB Meliorationskombi­
nat Frankfurt/Oder arbeitet unter Leitung von Koll. REIMANN 
nach einem Funktionsplan. Die BS erzielte bei einer Zwi­
schenauswertung im Wettbewerb der BS des Bezirkes 
Frankfurt/O. am 30. Mai 1969 den ersten Platz u. a. mit 
guten Ergebnissen bei der Mitgliederwerbung. Ein umfang­
reiches Exkursionsprogramm wird realisiert, die Verbindun­
gen zur NOT, dem KDT-Partner in der VR Polen, werden 
ausgebaut. Im November 1969 ist eine Informationstagung 
über neue Verfahren, Technologien, Maschinen und Mate­
rialien im Meliorationswesen geplant. 
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Bild 1. Moderne Technik aus der DDR : Universallader Empor T 157/2 

Bild 2. Moderne Technik aus der DDR: Mobilbagger T 174/32 bei der 
Arbeit 

Gute Ergebnisse meldeten verschiedene sozialistische 
Arbeitsgemeinschaften in Meliorationsbaubetrieben, die 
meist von BS-Mitgliedern geleitet und getragen werden. 

Demzufolge erhielten die Arbeitsgemeinschaften "Wirt­
schaftswegebau" und "Einführung von Betonelementen im 
Wasser- und Speicherbau" der BS Erfurt die Ehrenurkunde 
des FV "Land- und Forsttechnik" der KOT. Die Arbeit der 
SAG Betonelemente brachte einen Nutzen von 100000 Mark. 
Die SAG Wirtschaftswegebau wird zum 20. Jahrestag der 
DDR einen Typenkatalog fertigstellen, der bei der techno­
logischen Vorbereitung 28% Zeiteinsparung bringt. Die BS 
Erfurt plant eine Aktivierung weiterer Arbeitsgemeinschaf­
ten, u. a. für Bewösserung und Instandhaltung und unter­
stützt das Wettbewerbsprogramm des Betriebes. 

Die BS Cottbus unter Leitung von Ing. HETIMANN arbeitete 
in der SAG "Einführung der Sprengtechnik im Meliorations­
bou" mit. Eine weitere SAG wird eine Technologie für die 
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. Zement- und Bitumenstabilisierung im Wirtschaftswegebau 
mit dem Maschinensystem UZF-70 ausarbeiten. 

Mitglieder der BS Rostock, die seit Jahren von dem Koll. 
OLDORP umsichtig geleitet wird, wirken an 21 Themen des 
Planes "Neue Technik" mit. Seit 1965 führte diese BS 
24 Veranstaltungen mit über 1000 Teilnehmern und 7 Ex­
kursionen mit über 100 Teilnehmern durch. 

Auch die BS Potsdom fördert seit Jahren die Arbeit der 
Neuerer und Rationalisatoren . Die Veranstaltungen dieser 
Sektion, die 148 Mitglieder umfoßt, haben nicht nur ein 
gutes fachliches Niveou, sondern sind ouch bedeutende ge­
sellschaftliche Ereignisse. 

Anerkennung verdient ferner die Arbeit des Koll. SCHILLO, 
Leiter der BS im Meliorationskombinot Neubrondenburg, 
die mit über 150 Mitgliedern die stärkste BS des Wirtschafts­
zweiges ist. Unter Leitung des Koll. KIRKAMM schufen 10 
Arbeitsgruppen des Kombinats ein Leitungsmodell für den 
Betrieb. Der Anstoß dazu erfolgte auf einer BS-Veranstal­
tung im Januar dieses Jahres. 

Der Vorstand des WZV organisierte im Berichtszeitraum 
8 Fachtagungen, z. T. mit internationaler Beteiligung, ins­
besondere von Fachkollegen aus den sozialistischen Län­
dern, über die Themen: Halbstationäre Beregnungsanlagen, 
Wirtschaftswegebau, Entwässerung, Abwasserverwertung, 
Meliorationsgenossenschaften, Großberegnungsanlagen, 
Korrosionsschutz in engen Stahlrohren und Netzplantechnik 
mit insgesomt über 2000 Teilnehmern. Die vom Präsidium 
der KOT beschlossene Unterstützung des Bezirks Neubran­
denburg wurde vom WZV durch eine Vorstandssitzung . im 
Meliorationskombinat Neubrandenburg, einen Vortrag des 
Vorsitzenden auf einer Tagung des Bezirksverbandes, die 
Vorbereitung von Fachtagungen zu Themen, die die BS 
Neubrandenburg vorgeschlagen hatte, eingeleitet und durch 
Oberreichung eines Themen- und Referentenvorschlages zur 

. Qualifizierung sowie durch Anregungen zur weiteren Ver­
besserung der BS-Arbeit realisiert. 

Trotz guter Arbeitsergebnisse wurden einige Ziele, die sich 
der Vorstand gesetzt hatte, nicht erreicht, da nicht alle ge­
wählten Vorstandsmitglieder aktiv und mit eigener Initiative 
mitgearbeitet haben. Die Zusammensetzung des neuen Vor­
stondes, der 6 Vertreter aus Produktionsbetrieben und 11 
Vertreter der Wissenschaft und von Leitungsorganen um­
faßt, bietet die Gewähr für eine künftig aktivere, produk­
tionswirksame KOT-Arbeit. Es gilt jetzt, die Weiterbildung 
zu orientieren auf neue Systemlösungen, die kurzfristig 
wirksam werden und zu einer Verbilligung und höheren 
Qualität der Meliorationsanlagen führen, sowie auf eine 
wesentliche Verbesserung der Leitungstätigkeit sowohl bei 
der Vorbereitung und Projektierung als auch beim Bau, bei 
der Nutzung und bei der komplexen Instandhaltung der 
Meliorationsanlagen (Bild 1 und 2). 

Nach ergiebigen Diskussionen über Fragen einer straffen, 
wetthewerbsmößigen Organisierung der KOT-Arbeit, der 
Verbesserung des Informationswesens, der Weiterbildung 
von Hoch- und Fachschulkadern, der gesellschaftlichen Kon­
struktionsbüros, der Planerfüllung im ersten Halbjahr 1969 
und der daraus für die BS abzuleitenden Aufgaben insbe­
sondere bei den Leitbetrieben sowie über die Zuordnung 
der BS von Meliorationsgenossenschaften und -verbänden 
wurde der Rechenschaftsbericht bestätigt und der neue 
Vorstand gewählt. 

Die Delegiertentagung stond mit ihren Erfolgsberichten und 
der Zielstellung ganz im Zeichen der Vorbereitungen zum 
20. Jahrestag unserer Republik, sie fand einen guten Ab­
schluß mit der Besichtigung mehrerer Baustellen des Melio­
rationssystems Sömmerda, für deren Organisation der BS 
Erfurt zu donken ist. 
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Erfolgreich~ sozialistische Gemeinschaftsarbeit Forsting. O. KERN. KOT , 
Die Wahlversammlungen der KOT -Betriebssektionen (BS) 
des Wirtschaftszweigverbandes Forstwirtschaft dienten der 
Auswertung der ersten Etappe des sozialistischen Wett­
bewerbs zu Ehren des 20. Jahrestages der DDR und äes 
Leistungsvergleiches. der in diesem Rahmen vom WZV ge­
führt wurde. Die bisherigen Leistungen beim Aufbau der 
relativ jungen Sektionen wurden kritisch ausgewertet und 
analysiert. Es ist bei der starken Zersp'litterung der Kräfte 
und der im Vergleich zu Industriebetrieben verhältnismäßig 
kleinen Mitgliederzahl unserer Betriebssektionen beacht­
lich. welche Erfolge erreicht werden konnten. Die Entwick­
lung des WZV Forstwirtschaft weist eine absolut positive 
Tendenz aus. Während zur Zeit des 4. KOT-Kongresses erst 
15 Betriebssektionen bestanden. sind es heute bereits über 
40 arbeitsfähige BS. Von ihnen wurden allein 1967 insge­
samt 166 Veranstaltungen mit über 4300 Teilnehmern. 
40 Exkursionen mit über 500 Teilnehmern sowie 69 Lehr­
gänge mit 977 Teilnehmern zum weitaus größten Teil in 
Eigenverantwortung durchgeführt. Die Themen dieser Ver­
anstaltungen betrafen die Lösung von Aufgaben zu be­
trieblichen Schwerpunkten aus dem Volkswirtschaftsplan. 
zum Teil aber auch prognostische Probleme. 
Allein im Jahre 1968 wurden von den Betriebssektionen 
48 Neuerer- und Rationalisierungsthemen bearbeitet. die 
einen ökonomischen Nutzen von 366900 Mausweisen. 
Die Vielfalt der Arbeit unserer Mitglieder. unserer BS und 
sozialistischen Arbeitsgemeinschaften (SAG) ist in den 
Rechenschaftsberichten richtig eingeschätzt worden. 

Dabei zeichnen sich folgende Schwerpunkte ab: 

- Erarbeitung von neuen Technologien. Arbeitsstudien zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und deren Durchset­
zung; 

- Konzentration des Produktionsprozesses durch Rationali­
sierungsmaßnahmen. Empfehlungen für die Betriebslei­
tung; 

-Informationsveranstaltungen zur Popularisierung von Er­
fahrungen der Schrittmacher. von neuen Technologien bei 
der Erfassung ganzer Produktionsketten ; 

- Unterstützung der Neuererbewegung - vor allem der 
Jugendlichen - durch Bildung von KDT-Neuererräten. 
durch Organisation von KDT-Schrittmacher- bzw. Ratio­
na.lisatorenkonferenzen und lJbernahme von Paten­
schaften; 

- Sicherung der Aus- und Weiterbildung der in der Produk­
tion beschäftigten Facharbeiter. vor allem für den Einsatz 
neuer Technik. 

Die Schwerpunkte lassen sich in 2 große Komplexe zusam­
menfassen: 1. Sozialistische Gemeinschaftsarbeit. 

2. Aus- bzw. Weiterbildung. 

Die Obernahme der Lösung von Schwerpunktaufgaben in 
der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit erfolgt auf der 
Grundlage von Vereinbarungen zwischen den beteiligten 
Partnern. Während die Mitwirkung unserer Mitglieder an 
der Lösung betrieblicher und überbetrieblicher Aufgaben als 
realisiert bezeichnet werden kann. hat sich die lJbernahme 
von Aufgaben durch Arbeitsgruppen der BS noch nicht über­
oll durchgesetzt. 
Beispielgebend sind hier die BS Grimma. Nießky. Güstrow 
und Rostock. Dort arbeiten solche Kollektive auf Vertrags­
basis an der Lösung von Aufgaben der Rationalisierung 
und des Arbeitsstudienwesens. wie zum Beispiel die Techno­
logie für maschinelle Pflanzung von Großpflanzen oder des 
mechanischen Schichtholzrückens mit Hilfe moderner Tech­
nik. Hervorgehoben werden sollte hier noch die Arbeit im 
Bereich der VVB Forstwirtschaft Waren. Zur Lösung von 
Aufgaben des Ingenieurbüros der WB bei der komplexen 
Mechanisierung einer gonzen Produktionskette werden BS 
zur Lösung von Teilaufgoben vertraglich einbezogen. Hier 
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zeigt sich ein echtes Beispiel guter überbetrieblicher Orga­
nisation der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit. 
Durch diese Beispiele ist eine neue Phase der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit eingeleitet worden. die überall An­
wendung finden sollte. 
Die umfangreiche Ausnutzung solcher Möglichkeiten ist ein 
guter Beitrag zur Festigung unseres sozialistischen Staates 
und zur Erhöhung der Wirksamkeit unserer Organisation. 
Im Mittelpunkt der Weiterbildung unserer Ingenieure. Tech­
niker und Okonomen stehen vor allem die Informationen 
und der Erfahrungsaustausch. der durch die BS besonders 
zur Popularisierung und Auswertung von Schrittmachern ge­
nutzt werden sollte. 
Derartige Veranstaltungen werden für alle leitenden Mit­
arbeiter über den Betriebsdirektor zur Pflichtveranstaltung 
erhoben. Besondere Aktivität zeigen hier die Mitglieder der 
BS des StFB Nießky. deren feste Verpflichtung es ist. solche 
Veranstaltungen monatlich durchzuführen. Bei besonders 
aktuellen Problemen von überbetrieblicher Bedeutung er­
folgen diese Informationsveranstaltungen auch für die BS 
anderer Betriebe des Wirtschaftszweiges. 
Weit über den Rahmen des Betriebes hinaus ist die Arbeit 
der BS des StFB Grimma bekannt . Dieser Betrieb ist De­
monstrationsbetrieb für die Forstschau der Landwirtschafts­
ausstellung der DDR. Durch die Mitglieder der BS wird die 
Gestaltung von Teilen der Ausstellung realisiert. 
Die im Rahmen der "agra" vorgesehenen Demonstrationen 
neuer Technik und Maschinensysteme wurden von der BS 
vorbereitet und durchgeführt. 
Es bedarf nun besonderer Anstrengungen. um die hier auf­
gezeigten Arbeitsmethoden und Ergebnissen in allen BS 
durchzusetzen. A n27 
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Grlmdlagen' 
der Instandhaltung 
von Landmaschinen 
und Traktoren 

Vergleicht man die landwirtschaftlichen Maschinen und Zug­
mittel. die in den ersten Jahren unserer Republik den da­
mals noch bäuerlichen Einzelwirtschaften als Arbeitsmittel 
dienten, mit den kamplizierten, großen und vielseitigen 
Landmaschinen und den leistungsstarken Traktaren unse[er 
heutigen sazialistischen Großflächenwirtschaft, dann läßt 
sich doran die revalutianäre Entwicklung der Landtechnik 
in diesen zwei Jahrzehnten gut erkennen, Dieser große tech­
nische Fartschritt hat notwendigerweise zu einer sich ständig 
ausweitenden Aus- und Weiterbildung der landtechnischen 
Kader geführt Sie wurde von einer zuerst zaghaften, später 
bald zunehmenden Publikatianstätigkeit begleitet, die dem 
Bedürfnis nach technischer Information und immer besserer 
Beherrschung der konstruktiven und technolagischen Zusam­
menhänge bei der Entwicklung und Verwendung landtech­
nischer Arbeitsmittel entsprong, 

Als der auf die Fachgebiete Maschinenbau und Elektro­
technik spezialisierte Verlag, zu dessen Periadika u. a. die 
Fachzeitschrift "Deutsche Agrortechnik" gehört, war der VEB 
Verlag Technik auch an der Herousgabe landtechnischer 
Fach- und Lehrbücher hervorragend beteiligt, van denen 
bei ihm bis zum 20. Jahrestag unserer Republik 72 Titel mit 
rund 220000 Exemplaren erschienen sind. Während sich die 
Veröffentlichungen der Autaren und der Fachausschüsse 
des KDT-Fachverbandes Land- und Farsttechnik anfangs 
auf Broschüren beschränkten, wurde das Herausbringen 
umfangreicher Bücher in den ersten Jahren nur dadurch 
möglich, daß wir aus dem reichen Fundus sawjetischer 
Fachliteratur verschiedene Grundsatzwerke übersetzen 
kannten. So werden sich viele der damals ausgebildeten 
Landtechniker z. B. nach an das "Kompendium der sowjeti­
schen Landmaschinentechnik" und an die Werke der Auto­
ren LWOW, KRUTIKOW, SOMINITSCH, BEKASSOW, SMIR­
NOW, KRUPIN, KAGAN u. a. erinnern, durch deren Ober­
setzungen sie das erste theoretische Rüstzeug erhielten. 

In der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre kannten dann 
auch Bücher eigener Verfasser und Spezialistenkallektive 
erscheinen, die entweder ein gräßeres Teilgebiet der Lönd­
technik behandelten, wie z. B. das inzwischen zum Standard­
werk gewordene "Technische Handbuch Traktoren" von 
BLUMENTHAL, oder dringend benötigte Kenntnisse auf 
Spezialgebieten vermittelten, wie z. B. FRIEDRICH "Elektro­
energie in landwirtschaftlichen Betrieben", KLATT "Technik 
und Anwendung der Feldberegnung", POTKE "Belüftungs­
trocknung". VOGEL "Moderne Technik im Gemüsebau". Die 

Deutsche Agrartechnik . 19. Jg .. Heft 10 . Oktober 1969 

Landtechnische 
literaturentwicklung 

im VEB Verlag Technik 

landtechnische Standardwerke aus dem 
VEB Verlag Technik 

Bemühungen des damaligen Ministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft beim Aufbau sozialistischer Landwirtschalts­
betriebe unterstützte der Verlag durch die in hohen Auf­
lagen verbreitete Schriftenreihe "Wie mechanisieren wir die 
Innenwirtschaft unserer LPG?". Charakteristisch für jene 
Jahre waren auch die katalogartigen Tabellenwerke des 
Verlages In ergänzbarer Laseblattfarm ("Landmaschinen­
liste der DDR" usw.), mit denen er der Landwirtschafts-. 
Forst- und Gartenbauproxis erstmals ein umfassendes 
Orientierungsmittel für Planung, Bezug und Umsetzen tech­
nischer Arbeitsmittel. zur Verfügung stellte. 

Im zweiten Jahrzehnt unserer Republik erstreckte sich die 
landtechnische Editionstätigkeit des Verlages - abgesehen 
von Literatur über Importtroktoren, Elektrozauntechnik und 
Meliorationsmoschinen vornehmlich auf Hondbücher 
wichtiger Teilgebiete. wie z. B. DONNEBEIL "Moschinen und 
Geräte für Pflanzenschutz und Schädlingsbekämpfung", 
KANAFOJSKI "Halmfruchterntemaschinen", MALTRYjPOTKE 
"Landwirtschoftliche Trocknungstechnik", MOHREL "Land­
wirtschaftliche T ronsparte und Fördertechnik", sowie auf 
Lehrbücher, wie EICHLERjRUDOLPH "Grundlagen der In­
standhaltung von Landmaschinen und Traktoren", HEYDE 
.. Landmaschinen lehre" und die Berufsschulfachkunde für 
Traktoren- und Landmaschinenschlosser. Diese Veröffent­
lichu{lgen sind inzwischen zu international anerkannten 
Standardwerken geworden, hoben z. T. mehrere Nachauflo­
gen erfahren und werden die einschlägige Buchproduktion 
des Verlages auch in den kommenden Jahren bestimmen. 

Neben Neuerscheinungen über Heißlufttrocknung (Kollektiv 
SCHNEIDER) und über Grundlagen der Instandhaltung 
(EICHLER) im nächsten Jahr sowie über Automatisierung, 
Hydraulik und Anlagenbau sind in der Perspektive der wei­
teren Jahre eine 4. Auflage des Traktorenhandbuches von 
BLUMENTHAL sowie Neuauflagen der erwähnten Standord­
und Lehrbücher vorgesehen. wobei die .. Landmaschinen­
lehre" von HEYDE entsprechend der Hochschulreform eine 
auf Produktionszweige ausgerichtete Neugliederung erfah­
ren wird . 

Dieser kurze Rück- und Ausblick auf dos verlegerische Buch­
schaffen im landtechnischen Bereich läßt den Beitrag erken­
nen, der im VEB Verlag Technik zum Nutzen des Agrarsek­
tors und der zuliefernden Maschinenbaubetriebe unserer 
Republik geleistet wird. 

Ing. K. H . JENISCH. KOT. verantw. Lektor A 7739 
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A:fbeitszeitfunktionen - eine weiterentwickelte Methode 
analytisch-kalkulatorischer Leistungsnormung (Teil 11)1 

Dr. E. FLEISCHER' 

Anwendungsmöglichkeiten u-nd Vorteile 
von Arbeitszeitfunktionen 

Was läßt sich nun mit der vergleichsweise umfangreichen 
und darum wenig übersichtlichen Generalformel (15) prak­
tisch anfangen? Ihre Anwendungsmöglichkeiten und Vorteile 
liegen im wesentlich.en auf drei Gebieten 

1. auf dem Gebiet der Zeitvorgabe und .Leistungsnormung; 
sie lassen sich mit Hilfe von Arbeitszeitfunktionen besser 
präzisieren. als das im allgemeinen mit den bekannten 
Normenkatalogen möglich ist; 

2. auf dem Gebiet der Arbeitsgestaltung und Verfahrens­
optimierung (Bestimmung des Einflusses veränderlicher 
Arbeitsbedingungen auf Normzeit und zyklisch wieder­
kehrende Verlustzeiten transportverbundener Arbeitsver­
fahren). vgl. [5] [6]. sowie 

3. auf methodologischem Gebiet (Verfahrensvergleich. Ent-
scheidungshilfen) [7]. 

Wir wollen uns hier auf das erstgenannte Anwendungsge­
biet beschränken und aus der Generalformel (15) die 
Arbeitszeitfunktion eines speziellen transportverbundenen 
Arbeitsverfahrens herleiten. Als Beispiel wählen wir die 
vollmechanisierte Stalldungausbringung mit Lader T 172 und 
Mehrzweckanhänger T 087 (oder mit einem ähnlichen. Ma­
schinensystem). 
Arbelts- und Zeitstudien zu diesem Verfahren haben für die Anzahl 
der AK zum Beladen (Zu). Fahren (Z,-) und Entiaden (Zd. für die 
mit den einzelnen Teilarbeiten verbundenen Hilfszeiten (Tnh T,F. 
Tn.> sowie für die Einstell- und Wartungszell T3 [AKmlnfTE] folgende 
verfahrenspezifische Festwerte ergeben: 

ZL, = 3. ZF = 1. ZL, = 1'. T.L, = O. T,F= O. T.L. = 0.3. T. = 1.0. 

Ferner wurden für Vorbereitungs-. Abschluß- und Wegezelt 
T. = 60 mln/Schlcht ermittelt. Die Schichtzeit selbst solle S = 480 mln 
betragen. 

Setzen wir diese Werte der invarianten Arbeitsbedingungen In die 
Generalformel (15) ein. geht diese In den konkreten analytischen 
Ausdruck 

(
120 f + 1.26 3 1 ) 

T .. m = 0.02 0 N + T, + I, [AKh/hal. (16) 

die Normzeitlunktion der vollmechani,lerlen Stalldungausbringung mit 
Lader T 172 und Mehrzweckanhänger T 087 (oder mit einem ähnlichen 
Maschinensystem) über. Für die in diesem Ausdruck verbliebenen, in 
gewiner Welse verfohrensindlfferenten verönderlichen Arbeitsbedin­
gungen gelte hierbei folgender. teils technisch oder technologisch 
bedingter. teils frei vereinbarter Vari~bllitätsbefeich: 

- je ha umzuschlagende Staildungmasse 
- Nutzlast der Stalidungstreuer 
- Feldentfernung 
- mittlere Transportgeschwindigkeit 

für Last- und Leerfahrt In T, 
- Beladeleistung In T, 
- Entiadeleistung in T, 

120;;;; 0 [dt/hal ::> 480 
30 ::> N [dtfTE1:;; 60 

0.1 ;;;; E [kmfTEl ~ 4 

8 ~ V [km/hl :;;; 20 
3;;;; " [dt/mlnl ~ 8 
2 ;';; " [dt/mlnl :;;; 12. 

Diesem DefInitionsbereich der Normzeitfunktion (16) entspricht ein 
Wertevorrat von 1.17 ~ T06m [AKh/hal ;;;; 34.00. d. h. Im günstigsten 
Falle werden je ha nur 1.17 AKh benötigt. im ungünstigsten dagegen 
34.0 AKh. Der unteren Grenze des Wertevorrats Ist dos Wertesystem 

0= 120. N = 60. E = 0.1. V = 20. I, = 8. " =.12. 

der oberen Grenze dagegen das Wertesystem 

o = 480. N = 30. E = 4. V = 8. " = 3. /, = 2 
zugeordnet. 

Als mittleres. repräsentatives Wertesystem In bezug auf die je ha 
auszubringende Stalldungmenge und das hierfür einzusetzende Ma­
schlnensystem T 172fT 087 kännen etwa 0 = 240 (sogenannte volle 
Stalldunggabe) • N = 40. E = 2. V = 12. /, = 5 und I, = 6 gelten. Un­
ter diesen Bedingungen beträgt die je ha notwendige Normzeit 
Toom = 6.23 AKh/ha. 

• WTZ für .Landtechnik Schlieben. Bereich Forschung. Außensteile 
Hal.le/S. 

, Tell I In H. 9/1969 S. 432 

, Zum Unterschied vom Fahren und Entiaden (Streuen). die In Eln­
mannarbeit ausgeführt werden. geschieht das Beladen In Gegen­
wart von 3 AK (Kranführer. sein Helfer und ein Troktarlst) 
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Das kleine Beispiel hat hinreichend verständlich gemacht. 
wie die General{ormel (15) bei der Zeitvorgabe konkreter 
einstufiger Transportaufgaben zu handhaben ist und auf 
welche Weise sich aus dieser .. Rahmenfunktion" spezielle 
Normzeitfunktionen gewinnen lassen. Im Rückblick auf alles 
bisher über Arbeitszeitfunktionen Gesagte wollen wir daher 
deren Merkmale und Aufgaben noch einmal klar heraus­
stellen [3. S. 126 ff.]: 

Aus der analytisch-rechnerischen Methode der Normenzeit­
ermittlung hervorgegangen. lassen sich Arbeitszeitfunktio­
nen wie folgt charakterisieren: 

Arbeitszeitfunktionen stellen 

- deterministische Modelle zur Abbildung bestimmter Zu­
sam menhänge der verfahrenstechnisch-a rbeitswi rtschaft­
lichen Wirklichkeit und als solche 

- Wertespeicher geringer Redundanz für dynamische Kenn­
zahlen des Arbeitszeitbedarfs dar. Ihre Vorteile gegenüber 
statischen Kennzahlen aus Normenkatalogen äußern sich 
hierbei darin. daß sie 

- erstens mehr variable Einflußgrößen zu berücksichtigen 
vermögen. als das in Normenkatalogen üblich und mög­
lich ist (zuverlässigere Information) und daß sie 

- zweitens erlauben. Arbeitszeitbedarf bzw. Normzeit nicht 
nur - wie in den Katalogen - für einige repräsentative 
Bedingungen. sond~rn für jedes ihrem Definitionsbereich 
angehörende Wertesystem zu bestimmen (Systemdenken). 

Aus diesen Merkmalen und Vorteilen folgen Aufgaben und 
Bedeutung: 

1. Arbeitszeitfunktionen dienen der Bestimmung des Arbeits­
zeitbedarfs bzw. der Normzeit oder deren Teilsummen. 

2. Arbeitszeitfunktionen bilden die Grundlage zur Analyse 
der Größe des partiellen Einflusses der verschiedenen 
veränderlichen Arbeitsbedingungen und der Richtung. in 
der dieser wirksam wird. [5] 

3. Arbeitszeitfunktionen bilden die une'iläßliche Vorausset­
zung für das funktionale Herangehen an den arbeits­
wirtschaftlichen Verfahrensvergleich. Indem sie nämlich 
die statische Dimension herkömmlicher Kennzahlen durch 
eine dynamische Dimension ergänzen. vermögen sie ge­
nauer als bisher möglich die Frage zu beantworten. ob -
und wenn ja in welchem Ausmaß - die unter bestimmten 
8edingungen nachgewiesene arbeitswirtschaftliche Ober­
legenheit eines Verfahrens A über ein Verfahren B erhal­
ten bleibt oder sich in ihr Gegenteil umkehrt. wenn sich 
die unterstellten Bedingungen verändern. 

Mit den beachtlichen. dem funktionalen Verständnis des 
Arbeitszeitbedarfs technisierter landwirtschaftlicher Arbeits­
verfahren innewohnenden Vorteilen geheri auch gewisse 
Nachteile einher. Sie bestehen einmal in der gegenüber 
statischen Kennzahlen erschwerten Handhabung der analy­
tischen Ausdrücke. Zum anderen können sowohl Verallge­
meinerung als auch zu weitgehende Präzisierung die Ober­
sichtlichkeit der analytischen Ausdrücke beeinträchtigen. 
Nachdem das Gewicht der einzelnen veränderlichen Arbeits­
bedingungen bekannt ist. sollte man daher nachträglich das 
Funktionsmodell auf die wichtigsten Einflußgrößen zu be-
schränken suchen. / 

Aus diesen zusammenfassenden Bemerkungen über Merk­
male. Aufgaben und Bedeutung sowie Vor- und Nachteile 
von Arbeitszeitfunktionen ergeben sich abschließend noch 
einige 
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Schlußfolgerungen 

1. Um die Handhabung von Arbeitszeitfunktionen zu erleich­
tern und den funktionalen Zusammenhang zwischen Ar­
beitszeitbedarf und veränderlichen Arbeitsbedingungen 
zu veranschaulichen, sind so weit als möglich nomogra­
phische Darstellungsformen zu verwenden. 

2. Arbeitszeitfunktionen zeigen, daß sich das Zeitstudium 
künftig neben der Erfassung der Intervallgrenzen ver­
änderlicher Arbeitsbedingungen auf die Ermittlung ver­
fahrensspezifischer Festwerte, d. h. auf die Ermittlung von 
Normativen ohne zeitliche und Normative mit zeitlicher 
Bestimmung zu konzentrieren hat. 
In konkreten Situationen treten diese Normative stets als 
feste Größen entgegen. Aufgabe des Zeitstudiums muß 
darum sein, diese Größen - soweit sie nicht bekannt 
sind - zu ermitteln und dann in den analytischen Aus­
druck der Arbeitszeitfunktion einzusetzen. 

3. Durch fortschreitende Umwandlung verfahrensspezifischer 
Konstanten in veränderliche Größen kann man Arbeits­
zeitfunktionen von den ihnen zugeordneten speziellen 
Arbeitsverfahren abstrahieren. Dadurch lassen sich die 
analytischen Ausdrücke einer ganzen Klasse spezieller 

Arbeitsverfahren unter eine gemeinsame Generalformel 
subsummieren. Umgekehrt ist es von da aus auf dedukti­
vem Wege möglich, durch Zeitstudium spezielle analytische 
Ausdrücke zu erhalten. 

4. In Analogie zur Anwendung dieser Methode auf trans­
portverbundene Arbeitsverfahren sollte die funktionale 
Zeitvorgabe in Zukunft auch auf mechanisierte Feld­
arbeiten sowie weitere geeignete Arbeitsaufgaben über­
tragen werden. 

5. Schließlich erscheint eine lJbertragung des gedanklichen 
Ansatzes der Arbeit'szeitfun ktionen auf kostenwirtschaft­
liche Zusammenhänge fruchtbringend zu sein. 
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Prognosemethoden bei der Ermittlung des perspektivischen 
Bedarfs von KartoHelerntemaschinen (Teil 11)1 

2.2. Die Entwicklung des Mechanlsierungsgrades 

Der Mechanisierungsgrad erscheint nur als Haupteinfluß­
faktor des Bedarfs bis zur Erreichung der Vollmechanisie­
rung. Er ist von der durchschnittlichen . EinsCltz- bzw. Kam­
pagnefläche, vom Bestand an gleichartigen Maschinen und 
von der Größe der Bearbeitungsfläche abhängig. Somit 
kann man die Formel (1) für die Ermittlung des Mechani­
sierungsgrades heranziehen, wobei hier jedoch Werte der 
Vergangenheit zugrunde gelegt werden und an Stelle des 
notwendigen der vorhandene Bestand tritt. 

Der Mechanisierungsgrad steigt in der Regel bis zur Errei­
chung der Vollmechanisierung, d. h. bis zum Wegfall der 
reinen Handarbeit, progressiv an, weil ein hoher Neube­
darf an Technik vorhanden ist. Ein sprunghaftes Ansteigen 
ist theoretisch möglich, würde aber zu Disproportionen in 
der Landwirtschaft und in der Landmaschinenindustrie füh­
ren. Die Beweisführung hierfür wäre zu umfassend, weshalb 
darauf verzichtet werden soll. 

Aus diesen Erwägungen heraus muß der Bedarf durch die 
mögliche Entwicklung des Mechanisierungsgrades ge­
steuert werden und nicht umgekehrt. 

Ausgehend von dieser Feststellung kann man zur Progno­
stizierung des Einflußfaktors Mechanisierungsgrad den Ex­
ponentialtrend oder die Regressions- und Korrelationsrech­
nung anwenden. Der Unterschied der Regressions- und Kor­
relationsrechnung, die in der Praxis zusammen angewendet 
werden, zur Trendberechnung besteht darin, daß die Kau­
salitätsbeziehungen erfaßt werden. Daher vermittelt diese 
Methode eine genauere Vorstellung vom Entwicklungsver­
lauf als die Trendmethode. Die Regressions- und Korrela­
tionsrechnung kann man anwenden, wenn ökonomische 
Parameter vorliegen, die etwas über die Ursachen des zu 
prognostizierenden Parameters aussagen. 

Hier soll der Exponentialtrend, der die Progressivität bzw. 
Degressivität einer Entwicklung berücksichtigt, zur Anwen­
dung kommen. Man erhält auch hier eine hohe Prognose­
sicherheit, weil Zahlenmaterial über den tatsächlichen Me-

I Teil I s. H. 9/1969, S. 435 
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chanisierungsgrad der Vergangenheit vorliegen. Diese Zah­
len beinhalten gegenüber denen des möglichen Mechani­
sierungsgrades gleichzeitig die Kausalitätsbeziehungen. 

Der tatsächliche Mechanisierungsgrad ist der in der Praxis 
ermittelte Istwert.' Demgegenüber stellt der mögliche Me­
chanisierungsgrad den normalerweise zu einem bestimmten 
Zeitpunkt der Vergangenheit erziel baren möglichen Wert 
dar, dem die statistisch erfaßten Zahlen zugrunde gelegt 
sind. 

Das in statistischen Jahrbüchern erfaßte Material berück­
sichtigt z. B. nicht, daß Erntemaschinen auch wÖhrend der 
Erntekampagne ausgeliefert werden und deshalb nicht voll 
zum Einsatz kommen können, daß Landmaschinen durch 
einen unvorhergesehenen hohen Schadensanfall nur teil­
weise arbeiten, daß durch extrem schlechte Witterungsbe­
dingungen der Einsatz begrenzt ist, usw. [4]. Solche Fakto­
ren werden bei der Ermitlung des tatsächlichen Mechanisie­
rungsgrades berücksichtigt. 

Der Exponentialtrend kann nach folgenden Gleichungen 
berechnet werden: 

zunehmend 

Entwicklungstendenz 

abnehmend 
n-l----

p = 100 V Yn - 100 
Yo 

p = 100 - lO~-l/ Yn 
Yo 

Y; =Yo(1 +1~Or Yn' = Yo (1~Or 
Darin bedeuten: 

(4) 

p Zuwachs- bzw. Abnahmerate der bekannten Zeitreihe 
in % 

Yo Ausgangswert der bekannten Zeitreihe 
Yn Wert der bekannten Zeitreihe nach n Jahren 
n Länge der bekannten Zeitreihe in Jahren 
n' O. 1, 2, 3, ... 

Yn' Trendwerte in den einzelnen Jahren der prognostizieren­
den Zeitreihe 
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Oipl.-Ing. L. OONATH, KOT' Ergebnisse wissenschaftlich-produktiven Ingenieurstudiums 

1, Wissenschaftlich-produktives Studium 

Uber die Neugestaltung der Ingenieurausbildung und die 
damit verbundene erhöhte Bedeutung eines wissenschaft­
lich-produktiven Studiums wurde an dieser Stelle bereits 
berichtet [1]1. Wissenschaftlich-produktives Studium umfaßt 
einen großen Komplex methodisch-pädagogischer Aspekte, 
die beim selbständigen Wi~senserwerb, bei der Persönlich­
keitsformung, der Erziehung zu kollektiver wissenschaftlicher 
Arbeit, der Festigung des Klassenstandpunktes und bei der. 
Lösung von Aufgaben aus Forschung und Praxis vom ersten 
Tage des Studiums an wirksam werden müssen. Zweifellos 
sind damit zunehmende, vielseitige Kooperationsbeziehun­
gen zwischen Lehre, Forschung und betrieblicher Praxis ver­
bunden. Die Vielseitigkeit liegt dabei sowohl in der pra­
xisorientierten AufgabensteIlung und -lösung im naturwis­
senschaftlichen, technischen und ökonomischen Grundlagen­
studium an der Ingenieurschule als auch in der Weiterent­
wicklung, dem Finden und Durchsetzen von Lösungen im 
letzten, produktionsorientierten Studienabschnitt in den 
Ausbildungsbetrieben sowie in der erhöhten Verantwortlich­
keit der Betriebe bei der aktiven Teilnahme am Bildungs­
und Erziehungsprozeß überhaupt. 
Ein wesentliches Element und einen Höhepunkt des wissen­
schaftlich-produktiven Studiums stellt die unter Bedingungen 
praktischer Ingenieurtätigkeit anzufertigende Ingenieur­
arbeit dar. Sie ist ein Maß für die Realisierung des Aus­
bildungszieles. Nutzen und Realisierbarkeit sowie hohe 
Wissenschaftlichkeit sind Hauptkriterien ihrer Bewertung. 
Damit bleiben die Ergebnisse der Ingenieurarbeiten nicht 
schlechthin "Prüfungsergebnisse", sondern werden unmit­
telbar produktionswirkam, verdienen damit gleichzeitig 
höhere Beachtung durch Betriebe und wissenschaftliche In­
stitutionen als bisher. 
In diesem Beitrag soll aus der vorhandenen Vielfalt über 
einige Arbeiten des Jahres 1969 auf dem Gebiet der land­
technischen Instandhaltung berichtet werden, um Interes­
senten Anregungen zu geben, bei der Lösung ihrer Pro­
bleme des wissenschaftlich-technischen Fortschritts vorlie­
gende Ergebnisse in ihre Konzeption einzubeziehen. 

2, Vorbeugende Instandhaltung 

Zu diesem Themenkreis liegen zahlreiche Untersuchungen 
vor, die im Auftrage sozialistischer Landwirtschaftsbetriebe 
angestellt wurden. Sie beinhalten die Organisation und 
Planung der vorbeugenden Instandhaltung, die Auswahl 
und Projektierung von Pflegeeinrichtungen, die Organisa­
tion der Materialwirtschaft, Probleme des landtechnischen 
Dienstes u. a., auch unter den Bedingungen vielseitiger Ko­
operationsbeziehungen. 
Solche Untersuchungen liegen auch aus Betrieben des 
Meliorationsbaues vor. Als Beispiel sei eine Arbeit ange­
führt, die im Auftrag der LPG "Karl Marx" Görzig ange­
fertigt wurde [2]. Sie behandelt Fragen der Ausrüstung und 
des technologischen Ablaufs für mobile und stationäre 
Pflegeeinrichtungen. Es wurden durch Zeitstudien, unter 
Beachtung vorliegender Erfahrungen, innerbetriebliche Ver­
rechnungspreise für die mobile und stationäre Pflege von 
Landmaschinen, Traktoren, LKW usw. erarbeitet (Tafel 1). 
Der Bearbeiter stellte fest, daß der mobile Pflegedienst in 

Ingenieurschule für Landtechnik Nordhausen 
(Direktor: Dipl.-Ing. D. SCHURIG) 
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Deutsche Agrarlechnik . 19. Ig .. Heft 10 . Oktober 1969 

70% der Gesamtzeit Pflegearbeiten durchführt, während 
20% auf Fahrzeiten und = 10% auf Vorbereitungs- und 
Wartezeiten entfallen. 

3. Spezialisierte Instandsetzung 

Die Vielfalt der Themen dieses Komplexes reicht von grund­
sätzlichen 'Untersuchungen der spezialisierten Instandset­
zung über technologische Projekte bis zu Einzelaufgaben 
der betrieblichen Rationalisierung. So liegen Projekte der 
spezialisierten Instandsetzung von Traktoren insgesamt, spe­
ziell von Traktoren U 650/51, des Laders T 157, von Anhän­
gern, des Mähdreschers E 512 u. a. vor, in denen Fragen der 
Kapazität, des Anfalls, der Ersatzteilversorgung, der tech­
nologischen Vorbereitung, der Rentabilität, der Betriebs­
organisation u. a. im Auftrage von KfL bearbeitet wurden. 
Im LlW Halle löste z. B. eine Gruppe von 5 Studenten eine 
komplexe Rationalisierungsaufgabe für die Instandsetzung 
eines neuen Motorentyps. Dazu gehörten konstruktive und 
technologische Unterlagen für die Demontage, die Schaf­
fung von Transporteinheiten, die Konstruktion und technolo­
gische Einordnung von Montage-, Transport- und Hub­
wagen, Schwenkgestell und Waschkabine unter den Be­
dingungen industrieller Instandsetzung. 
Eine interessante Aufgabe wurde auch vom LIW Erfurt ge­
steilt und vom beauftragten Studenten sehr gut gelöst. Da­
bei handelt es sich um ein Grundobjekt für das Entkonser­
vieren von Ersatzteilen [3]. in dem 6 Lösungsvarianten für 
das Entfernen von Lack, bitumenartigem Anstrich, Paraffin 
und Papier von den Ersatzteilen untersucht wurden. Im Er­
gebnis von Laborversuchen, technologischer Projektierung, 
Kostenkalkulation und Nutzeffektberechnung entstand eine 
volkswirtschaftlich bedeutende Lösung. Die vorgeschlagene 
Anlage mit einem Wert von = 30 TM amortisiert sich in 
1,5 Jahren. 
Für die Erzeugnisgruppe Mähdrescherinstandsetzung wur­
den Probleme des Arbeitsstudiums, der Arbeitsgestaltung 
und der Arbeitsnormung bei der Instandsetzung des Mäh­
dreschers E 512 bearbeitet [4]. 
Die Arbeit enthält die grundsätzliche Charakterisierung der 
Methoden und Verfahren, die Erfassung entsprechender 
Meßgeräte und die Anwendung der Grundsätze in Arbeits­
platzstudien (Tafel 2). In der Analyse des Ist- und Sollzu-

Tafel 1. Innerbetriebliche Verrechnungspreise für den mobilen Pflege­
dienst in der LPG .. Karl Marx" Görzig 

Zeit 
min 

Kosten 
M 

0,76 

10 2,52 

10 2,52 

1,27 

20 5,05 

8 2,03 

Traktor 

Gerät 

Aufsattel-
beetpflug 
Drillmaschine 
A 591 
Ka rtoHeliege-
maschine 
6 Sa-BP 
Möhhöcksler 
E 066 
Sammelrader 
E 665 
Strohpresse 
K 442 

15 5 

3,78 1,27 1,27 

D4K-B ZT 300 U 650/51 
MTS-50/52 

4,54 2,03 2,03 

6,30 3,79 3,79 

6,30 3,79 3,79 

5,05 2,54 2,54 

8,83 6,32 6,32 

5,81 3,30 3,30 
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Tafel 2. Arbeitsplatzstudie (Auszug) 

Demontage des Schneidwerks 

Gegenstand 
der Analyse 

1. Arbeitsplatz, 
Betriebsmittel, 
Werkzeuge 

2. Arbeits· 
bedingungen 

Feststellung 

Sauberkeit gut ; 
Werkzeugablage 
in Ordnung. 

Ablage der Betriebs· 
mittel ungeordnet 

Behinderung beim 
Lösen der Schrauben 
beim Ausbau einer 
Welle ..• 

Beleuchtung 
unzureichend 

Lärmbelästigung 

Griffbereich bei 
Demontage der 
Förderschnecke 
ungünstig 

MD E 512 

Veränderung 

Betriebsmittelhalte· 
rungen für 
Werkzeugwagen.. 
anfertigen 

Anfertigung eines 
Spezialschlüssels 

Realisierung des 
vorliegenden 
Projektes 

Einsatz von 
Dieselfahrzeugen 
einschränken, Ablage 
der Blechteile 
verändern . 
Gehörschutzmittel 
anwenden 

Konstruktive 
Veränderungen 

stands werden Beleuchtung, Lärm, Raumklima, Farbgebung, 
Verunreinigungen (Staub), Belüftung, soziale Betreuung u. a. 
eingeschätzt und Veränderungen vorgeschlagen. 

4. Schlußbetrachtung 

Neben den angeführten Beispielen gibt es eine Reihe von 
Querschnittproblemen aus der Instandhaltung, die im Rah · 
men von Ingenieurarbeiten in 'Gemeinschaftsarbeit von 
Studenten, Dozenten und Praktikern untersucht wurden . So 
liegen Arbeiten zur Einführung der EDV, zur Anwendung 
einheitlicher Datenträger in einem System der Planung. 
Organisation und Durchführung der Instandhaltung u. a. 
vor. Die Ergebnisse der Arbeiten hängen in starkem Maße 
von einer exakten Vorbereitung der AufgabensteIlung. einer 
gewissenhaften Betreuung und der ernsthaften Verteidi­
gung in den Betrieben ab. Die Arbeiten werden von den In-

;;lu. der Jonchung.arbeil 

Gegenstand 
der Analyse 

3. Arbeits·. 
Gesundheits· 
u . Brandschutz 

4. Mängel 
der Baugruppe 

Feststellung 

Unfallgefahr be im 
Abheben der Haspel 

Unzulössiger Zustand 
des Seiles zum 
Ausheben der 
Förderschnecke 

Veränderung 

Spezielles 
Anschlagmittel 
einsetzen 

Erneuern 

Gefahr des Abrutschens Einhängemöglichkeit 
des Seiles vom für Anschlagmittel 
Gabelschuh beim schaffen 
Anheben der 
Förderschnecke 

lagersitz im Forderungen an den 
Gehäuse . . . Hersteller formulieren 
ausgearbeitet. dadurch 
Lager ... nicht wieder 
verwend bar. 
Demontage des 
Lagers . .. von der 
Welle ... sehr 
erschwert. Häufige 
RißbIldung und 
Deformierung an 
folgenden Stellen : 

genieurschulen an Interessenten ausgeliehen. sofern es die 
Ergebnisse zulassen und eventuell notwendige Zustimmun­
gen von seiten der Auftraggeber vorliegen. 
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Einfluß der Witterungsfaktoren 
auf das Welken von Futterpflanzen 

1. AufgabensteIlung 

Der Witterungsverlauf während einer Welkperiode hat 
neben der mechanischen Aufbereitung durch Quetschen und 
Knicken und der Ablageform den größten Einfluß- auf die 
T rocknung von Futterpflanzen und den Arbeitsablauf bei 
der Welkgutbereitung. Vom. Zusammenwirken der einzelnen 
Witterungsfaktoren hängt in entscheidendem Maße die 
Welkdauer ab. Die Länge der Welkperiode und die in die­
ser Zeit herrschenden Witterungsbedingungen beeinflussen 
die Höhe der Nährstoffverluste und die Qualität des Welk­
gutes maßgeblich. Jede gezielte Maßnahme. die auf die 
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Dipl.·Landw. A. NEUSCHULZo. 

Verkürzung der Welkdauer gerichtet ist. hilft mit. die Nähr­
stoffverluste zu senken und nährstoffreiches Welkgut für die 
Silierung und für die technische Trocknung bereitzustellen. 

Ist eine optimale Aufbereitungs- und Ablageform gefunden. 
bestimmen die witterungsbedingt verfügbaren Welktage in 
der Futterernte-Zeitspanne den erforderlichen Maschinen­
besatz und den möglichen Umfa?g der Welkgutbereitung. 
Die Welkversuche des Jahres 1968 wurden so angelegt. daß 
Erkenntnisse über den Trocknungsverlauf und die Verdun-

• Institut für Mechanisierung der Landwirtschaft Potsdam-Bornim der 
DAL zu Berlin (Direktor: OberIng. O . Bostelmann) 

Deutsche Agrartechnik . 19. Jg .. Heft 10 • Oktober 1969 



neuerer uud .(;.rfiuder 
Patente zum Thema 

,,20 Jahre DDR - 20 Jahre landmaschinenentwiddungM 

20 Jahre Deutsche Demokratische Republik bedeuten gleich­
zeitig 20 Jahre Entwicklung der Landmaschinen von ein­
fachen Geräten für einzel bäuerliche Wirtschaften zu Ma­
schinen für die industrielle Agrarproduktion. Diese Entwick­
lung spiegelt sich auch in den Patentschriften dieser 20 Jahre 
wider. Aus der Fülle des vorliegenden Materials sind einige 
.Beispiele ausgewählt worden, um diese Entwicklung zu ver­
deutlichen. 

DWP 9704 450, 63/18 angemeldet: 29. Aug. 1953 

.Zwelkllnkenkapselautomat zum Ausheben und Senken von landwirt­
schaftlichen Gerllten· 

Erfinder: H. G. SCHUMANN, Leipzig 

Der Kapselautomat (Bild 1) dient zum Ausheben landwirt­
schaftlicher Geräte. An den traktorgezogenen Anhänge­
pflügen hat dieser Automat die bis dahin angewendete 
Zahnbogenaushebevorrichtung ersetzt. Während bei der frü­
heren Ausführung der Pflug beim Einsetzen schlagartig aus 
der TransportsteIlung in die Arbeitsstellung fiel, wodurch 
häufig die Scharspitzen abbrachen und Unfälle auftraten, 
wird der Rahmen durch die Klinken des Kapselautomaten 
abgefangen und nicht schneller als es die Radumdrehung 
erlaubt, in den Boden gelassen. Auf dem Landrad ist eine 
Kupplungsglocke a mit einer Innenverzahnung b befestigt, 
in die beim Senken und Ausheben des Pflugrahmens zwei 
unter Federwirkung stehende Klinken c eingreifen. Die Klin­
ken werden dabei in Drehrichtung des Rades mitgenom­
men, wobei sie ein Untersetzungsgetriebe in Bewegung set-

(Schluß von Seite 495) 

Eine effektive Verdunstung trat nur in der Zeit von 8 bis 
19 Uhr auf. In windstillen Nachtstunden war bei allen Va­
rianten eine geringe Wiederanfeuchtung des Erntegutes zu 
beobachten. Die Wiederanfeuchtung durch Niederschläge 
oder Tau trat bei der 6-kg-Schwadmasse gegenüber der 
9-kg-Schwadmasse stärker hervor. Bei der 6-kg-Schwadmasse 
wurde insgesamt ein wirkungsvollerer Trocknungseffekt als 
bei der 9-kg-Schwadmasse erzielt (Bild 2 und 3). 
Die stärkere Wiederanfeuchtung läßt sich dadurch erklären, 
daß die aufbereitete 6-kg-Probe gegenüber der aufberei­
teten 9-kg-Probe einen größeren Anteil an gequetschten 
und geknickten Halmen hatte. Die Ergebnisse aus den Ver­
suchen in der Klimakammer bestätigten diese Annahme, die 
Anfangstrocknungsgeschwindigkeit der aufbereiteten 6-kg­
Probe war gegenüber der aufbereiteten 9-kg-Probe stets 
größer. 
Die vorliegenden Ergebnisse gestatten es, funktionelle Be­
ziehungen zwischen Witterung und Verdunstung bei Futter­
pflanzen aufzustellen. 

Zusammenfassung 

Zur Messung der Verdunstungsleistung bei Futterpflanzen 
. dienten zwei selbstgebaute Schwadwaagen. Unterschiedliche 

Schwadmassen von aufbereiteter Luzerne wurden auf diese 
Waagen gelegt und täglich zu bestimmten Zeiten gewendet 
und aufgelockert. Während des Versuchsablaufes wurden 
die wichtigsten Witterungselemente gemessen und regi­
striert. 
Gegenstand und Ziel dieser Untersuchungen sind Erkennt­
nisse über den Einfluß der Witterung auf den Trocknungs­
verlauf und die Verdunstungsleistung. A 7660 
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Bild 1. Zwelkllnkenkapselautomat 

zen . Damit' wird bei jeder Drehung des Kapselautomaten 
um 3600 der Pflugrahmen abwechselnd gehoben oder ge-
senkt. . 

Seit über 100 Jahren 
GRUMBACH·ERZEUGNISSE 

Ablade- und Fördergebläse FG 35-2 mit Förderband 
FB 82-1 zur Beschickung von Hochsilos und Berge­
räumen 

Wir fertigen weiterhin: 

Häcksel- und Zerkleinerungsmaschinen 
für Landwirtschaft und Industrie 
Ei n ja h respfJ 0 nze n -Aufberei tu ng so n lagen 
für Polygraphische- und Zellulose-Industrie 
Aufsammelschneidgebläse 
Futtermuser 
Häckselgebläse 
Spezialreißer für Gartenbau und Forst 

~ MAX GRUMBACH & CO. 
~ Maschinenfabrik . 92 Freiberg Sa. 
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DWP 3324 45 a, 55/02 angemeldet: 6. Febr. 1952 

,Greifer für Rilder on Troktorenpflügen' 

Erfinder: AlFRED WASKOWIAK, leipzig 

Die Räder von Traktorenpflügen werden, um ihr Rutschen 
bei der Feldarbeit zu verhindern und die einwandfreie 
Funktion des Aushebeautomaten zu gewährleisten, mit Grei­
fern ausgerüstet, d ie für den Straßentransport abgenom­
men werden müssen. Die bisherige Schraubbefestigung er­
forderte besondere Werkzeuge und einen hohen Zeitauf­
wand. Insbesondere bei starker Verschmutzung bereitete 
das Abnehmen Schwierigkeiten. 

I 

Bild 2. Schnellwechselgreifer 

Die Erfindung vermeidet diese Nachteile, indem die Grei­
fer a (Bild 2) mit einem Haken b in löcher c der Felge ein­
gehangen und mit eine r Bügelfeder d in dieser Stellung ver­
riegelt werden. Das Abnehmen der Greifer kann damit 
schnell und ohne Werkzeuge erfolgen. 

DWP 186445a, 63/04 angemeldet: 5. Jan. 1952 

.Automotische AushebevorrIchtung für Anboubodenbeorbeitungsgerilte· 

Erfinder: PAUl PRUFER, leipzig 

Der Traktor war Anfang der 50er Jahre vorwiegend eine 
Zugmaschine. Für die ersten Anbaugeräte stand in der 
Regel noch keine Dreipunktaufhängung und kein Kraftheber 
zur Verfügung. So ist in der Patentschrift ausgeführt : "Bei 
Anbaupf/ügen ist die Betätigung durch Muskelkraft vor­
herrschend, da nur eine geringe Anzahl der im Gebrauch 
befindlichen Schlepper die vom Motor getriebene, teuere 
Hebeeinrichtung hydraulischer oder mechanischer Art be­
sitzen . Die durch Muskelkraft zu betätigenden Aushebevor­
richtungen stellen eine starke Belastung des Schlepperfah­
rers zusätzlich zur Schlepperbedienung dar. Gerade am 
Anfang und Ende der Furchen, wo sich der Fahrer auf das 
Schlepperwenden konzentrieren muß, sind Handgriffe zu 
tun und ist körperliche Arbeit zu leisten." 

Durch d ie Erfindung wird der Traktorist durch eine auto­
matische Aushebevorrichtung entlastet. Der bei der Vor­
wärtsbewegung am Werkzeug auftretende Bodenwiderstand 
wird mit der Aushebevorrichtung in eine Drehbewegung 
einer Kurbelwelle umgesetzt und dadurch in einer Feder 
eine Kraft gespeichert, die beim Ausheben des Werkzeuges 
ausgenutzt wird. Durch das Abfangen der Fallbewegung 
des Werkzeuges beim Einsetzen wird eine zusätzliche Kraft­
speicherung erreicht. Diese wird zur Oberwindung der Kur­
beltotpunktlage herangezogen, die entsteht, wenn die Wir­
kungslinie des Bodenwiderstands kein Drehmoment mehr 
auf die Kurbelwelle ausübt. 

DWP 12051 45a, 59/06 angemeldet : 20. Jan.1953 

,AufsoUelpflug mit Uberlostsicherung· 

Erfinder: P. PRUFER, P. HESS, H. WEISE, leipzig 

Ein Pflug trifft mitunter auf Steine im Boden, die der Vor­
wärtsbewegung des Pflugkörpers einen so großen Wider-
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stand entgegensetzen, daß es zu Beschädigungen käme, 
wenn nicht besondere Sicherungen vorgesehen wären . Bei 
Anhängegeräten ist d ies die Federzugschere, die bei Ober­
lastung den Zug haken freigibt . Die vorliegende Erfindung 
betrifft eine Oberlastsicherung für am Traktor angebaute 
Aufsattelpf/üge (Bild 3) . 

Bild 3. Aufsattelpflug mit Oberlastsicherung 

Die beiden äußeren Schenkel des Pflugrahmens sind an 
ihren .vorderen Enden mit Gabeln versehen, die über eine 
mit dem Kraftheber des Traktors verbundene Traverse grei­
fen. Die Zugkraft wird über einen Zughaken übertragen, der 
freibeweglich an der Traverse angreift und in bekannter 
Weise gegen Oberlastung ' gesichert ist. Beim Ausklinken 
des Zughakens geben die Gabeln die Traverse frei , 

DWP 24 498 45a, 61 /04 angemeldet: 10. April 1961 

.Uberlosuicherung mit Scherstift für londwirtschoftliche Moschinen 
und Gerate, Insbesondere Pflüge· 

Erfinder: Dipl.-Ing. H. SOMMERBURG, P. HESS, W. KOHLER, leipzig 

Die Erfindung betrifft eine Oberlastsicherung mit Scherstift 
zum Schutz eines Pflugkörpers gegen Oberlastung, die in­
folge des Auf treffens auf Hindernisse im Boden ~ntsteht . 

Bild 4. Oberlastsicherung mit Scherstilt 

I 
I 
I r,.. 
I / '1 
\ I l1 
~-J 

c 

In einer Kasette a (Bild 4) sind mehrere Scherstifte b hin­
tereinander unter Federdruck nachschiebbar gelagert. Je­
weils der erste Stift liegt an einem am oberen Ende des 
Pflugkörperschaftes c befestigten Schermesser d an, das bei 
Oberlastung den Stift abschert. Damit kann der Pflug körper 
ausweichend nach oben schwenken . Das Zurückschwenken 
in Arbeitsstellung nach Beseitigung des Hindernisses wird 
durch Rückwärtsfahren des Traktors . erreicht. Eine am abe­
ren Ende des Pflug körpers angebrachte Schräge schiebt den 
inzwischen nachgerutschten nächsten Stift etwas zurück, so 
daß das Schermesser wieder auf dem Stift auf liegt. 
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WP 58192 450, 61/04 angemeldet: 28.0kt. 1966 

• Ub.rlastslch.rung fUr Bodenb.arbeltungsw.rkzeug.· 

Erflnd.r: Dlpl.·lng. G. HASSLAUER, K. JlI[HN, L.lpzig 

Die mit einem Abscherstift arbeitende Steinsicherung wurde 
durch eine hydraulische Sicherung abgelöst. Dabei ist zwi· 
sehen jedem Pflugkörper und dem Tragrahmen ein Hydrau ­
likzylinder angeordnet. Die Zylinder der einzelnen Pflug · 
körper sind über ein Leitungssystem untereinander verbun­
den. Zum Auffangen der beim Auftreffen eines Pflugkörpers 
auf ein Hindernis auftretenden Stöße ist ein Druckspeicher 
in dem Hydrauliksystem angeordnet. 

Bild 5. Flünlgkeltsfeder als Oberlastsicherung 

Zur Vermeidung des damit verbundenen hohen technischen 
Aufwandes wird nach der Erfindung zwischen jedem Pflug­
körper a (Bild 5) und dem Tragrahmen b eine Flüssigkeits· 
feder c mit einstellbarer Vorspannung angeordnet. Die Flüs­
sigkeitsfeder besteht aus einem geschlossenen, mit Flüssig· 
keit gefülltem Zylinder und einer über diesen gleitenden 
Hülse. Beim Zusammenschieben dieser beiden Teile wird 
ein Stößel in den vollständig mit Flüssigkeit gefüllten 
Zylinder gedrückt, so daß diese komprimiert wird. Nach 
Oberfahren des Hindernisses drückt die dabei in der Flüs­
sigkeit gespeicherte Energie den Pflugkörper wieder in 
Arbeitsstellung. Die Flüssigkeitsfeder hat den Vorteil. daß 
sie bei geringem Weg eine große Kraft speichern kann. 
Durch den Wegfall der Hydraulikleitungen wird die Ober­
lastsicherung stark vereinfacht. 

DWP 7943 63c, 3/01 angemeldet : 14. Sept. 1951 

.Arbeltsmaschinen fUr die Land-, Forst· und Bauwirtschaft" 

Erfinder: EGON SCHEUCH, Erfurt 

Annähernd 100000 Geräteträger verließen bisher die Mon­
tagebänder des VEB Traktorenwerk Schönebeck. Diese Fahr-

c 

Bild 6. Gerötetröger 
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. zeug reihe, die beginnend mit dem "Maulwurf" sich in zahl­
reichen Ländern bewährt hat, stützt sich auf das DWP 7943 . 
Die große Anpassungsfähigkeit des Grundfahrzeuges sichert 
dessen Einsatz bei vielen Arbeiten auf dem Feld, Hof und 
im Stall. Der Längsholm a des Fahrzeuges (Bild 6) ist ver­
schieb· und feststellbar in Führungsteilen b der Hinter- und 
Vorderachse c gelagert. An der Hinterachse ist der Antriebs­
motor d und das Getriebe e angebracht. Die Hinterachse 
kann damit als selbständige Antriebseinheit verwendet wer· 
den, wobei gemäß DWP 8639 der Geräteholm gegen eine 
Arbeitsmaschine austauschbar ist. 

DWP660 450,51/02 angemeldet: 11 . Okt. 1951 

.Kopplungsgerät für Traktoren" 

Erfinder: ' FRITZ BERG ER, Potsda .... RehbrUck. 

Eine der ersten serienmäßig produzierten Gerätekopplungen 
war das Kopplungsgerät nach DWP 660 (Bild 7). Zur Ver­
ringerung der Länge der gekoppelten Geräte und damit zur 
Verkürzung des Vorgewendes ist ein Gerätetragrahmen seit­
lich um eine Längsachse schwenkbar am Traktor angebaut. 

Bild 7. Seitliche Gerötekopplung 

Am Tragrahmen sind ein Bodenpacker, eine Krümelwalze 
und eine Saategge angeordnet. In Arbeitsstellung wird durch 
eine Kette die Höhe des Rahmens so eingestellt. daß diese 
Geräte nur zur Wirkung kommen, wenn der Traktor mit 
einem Rad in der Pflugfurche fährt. Beim Wenden und da­
mit beim Verlassen der Pflugfurche werden die Geräte vom 
Boden abgehoben. 

WP44970 450, 53/04 angemeldet : 14.Aug. 1962 

.Fahrgestell fUr landwirtschaftliche Traktor.n In Halbrahmenbauweise" 

Erfinder: Dipl.·lng. KARL WEHSELV, Leipzig 

Bei den bekannten Traktoren in Halbrahmenbauweise ist 
am Getriebegehäuse des Traktors ein Halbrahmen befe­
stigt. der die Verbindung zwischen Getriebegehäuse und 
Vorderachse herstellt. Der Motor ist einerseits mit dem Ge· 
triebegehäuse und andererseits mit dem Vorderteil des 
Halbrahmens starr verbunden . Damit bildet der Motor-Ge­
triebeblock mit dem Halbrahmen eine starre Einheit, so daß 
er zum tragenden Teil wird. Das Motorgehäuse muß des­
halb stark konstruiert sein. Die Erfindung hat die ' Aufgabe, 
das Fahrgestell so auszubilden, daß Motor, Kupplungs. 
gehäuse und Getriebegehäuse jedes für sich ohne Ver-
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Bild 8. Traktor mit voneinander weitgehend unabhängigen Baugruppen 

önderung der übrigen Baugruppen gegen eine Baugruppe 
anderer Kanstruktionausgetouscht werden kann, z. B. der 
Motor gegen einen Motor störkerer Leistung oder ein' me­
chanisches Wechselgetriebe gegen ein hydraulisches Ge­
triebe. Nach der Erfindung (Bild 8) bilden die Löngströger 
ades Halbrahmens die allein tragende Verbindung zwi­
schen Vorder- und Hinterachse b, auf der sich der Motor c, 
das Kupplungsgehöuse d, das Getriebegehöuse e sowie alle 
weiteren Baugruppen abstützen, ohne selbst Kröfte aufzu­
nehmen, die an der tragenden Verbindung teilhaben. In 
einer bevorzugten Ausführung, die der Konstruktion des Trak­
tars ZT 300 zugrunde gelegt wurde, sind die Baugruppen 
Getriebegehöuse und Kupplungsgehöuse freitragerid an der 
Hinterachse angeflonscht und der Motor ist elastisch auf 
den Löngströgern befestigt. Die treibende Verbindung zwi­
schen dem Mator und der Schaltkupplung erfolgt über eine 
elastische Kupplung f. 

Pat. · lng. W. HARTMANN. KOT A 7725 

AutorenkollektIv: Technik-Wörterbuch. Heizung - Lüftung - Sanitär­
technik - E-D-F-R-. 1. Aufl.. L 6, 16.7 cm X 24.0 cm, 184 Seiten, Kunst­
leder, 22,- M 

AutorenkollektIv. Hrsg. Institut für Regelungstechnik. Berlin: ursamat­
Handbuch. 1. Aufl.. L 6, 16,7 cm X 24,0 cm, 516 Seiten. zahlr. Bilder 
und Tofeln, Ganzleinen, 32,- M 

DIZIOGLU. B: Getriebelehre - Dynamik . 1. Aufl.. L 7, 14.7 cm X 21.5 cm. 
208 Seiten, Halbleinen, 28.80 M 

FINNERN, B. / R. JONSSON : Wärmebehandlung von Werkzeugen und 
Bautelien. 1. Aufl., L 7, 14.7 cm X 21,5 cm, 136 Selten, 100 Bilder. kar­
toniert. 14,80 M - Sonderpreis für die DDR 9,80 M 

GRAFE, H. u . 0 .: Grundlagen der Elektrotechnik, Bd. I: GleIchspan­
nungstechnik. 2. Aufl., L 6, 16.7 cm X 24.0 cm, 284 Seiten, zahlr. Bilder. 
Ganzleinen, 20,- M - Sonderpreis für die DDR 16.- M 

HART, H.: Reihe AutomatIsierungstechnik. Heft 76 : Kontinuierliche 
Flüssigkeitsdichtemessung - Grundbegriffe -. 1. Aufl ., L 7, 14,7 cm X 
21,0 cm, 96 Selten, 1 Beilage,. 71 Bilder, kartoniert, 6,40 M - Sonder­
preis fOr die DDR 4,80 M' 

Autorenkoilektiv, Hrsg. HENSCHKE, W.: SchIffbautechnisches Hand­
buch, Bd.4. 2., erweiterte und völlig neubearbeitete Aufl.. L 6, 
16.7 cm X 24.0 cm, 1168 Selten. zahlr. Bilder und Tafeln. Kunstleder, 
115.- M 

HOFNER, K.-H.: Verfahren der Umformtechnik. 1. Aufl., L.6. 16,7 cm 
X 24,0 cm, 160 Selten, zahlr. Bilder, kartoniert, 12.- M - Sonderpreis 
für die DDR 10,- M 

KNOPFER, A.: Technik digitaler Rechenanlagen. 1. Aufl .. L 7, 14.7 cm 
X 21,5 cm, 544 Seiten. zahlr . Bilder und Tafeln. Kunstleder. 34.- M 

LORENZ, H. / O. HINZE / H . KOHN: Hochspannungstechnik. 2., über­
arbeitete Aufl.. L 6. 16.7 cm X 24,0 cm. 324 Selten. 283 Bilder, 11 Ta­
feln, Kunstleder. 20,- M 

WUNSCH, G.: Systemanalyse, Bd. 1: Lineare Systeme. 1. Aufl .. L 6. 
16,7 cm X 24.0 cm, 252 Selten. Kunstleder, 17,- M . A 7742 
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UNGARN WAR FRÜHER EIN 
AGRARLAND 

UNGARN IST HEUTE EIN LAN D 
DER LANDWI RTSCHAFT 
UND DER INDUSTRJE 

GUT BEWÄHRTE UNGARISCHE 
MASCHINEN 
ERHOHEN DIE 
PRODU KTIVITÄT! 

TRAKTOREN 
DUTRA D 4 K-B, 90 PS mit Vierradantrieb 
DUTRA UE-50, 55 PS mit Vierradontrieb 

und zahlreichen Zubehörteilen für die 

Land- und Waldarbeit. 

LANDWIRTSCHAFTLICHE 
TROCKNUNGSANLAGEN 

LKB und MGF mittlerer und höherer Leistungen. 

Brennstoff: Heizöl 

Von der Luzerne bis zum grünen Futtermehl ! 
Schonende Trocknungsverfahren. 

MASCHINENFUR PFLANZENSCHUTZ 

EXPORT DURCH KOMPLEX 

UNGARISCHES 

AUSSENHANDELSUNTERNEHMEN 

FlJR FABRIKANLAGEN 

Budapest VI. - Nepköztarsasag utja 10. 
P.O.B. 125 Budapest 5; Telex 610 

Telegramme: Komplex Budapest 

Informationen erteilt 

die Botschaft der Ungarischen Volksrepublik 
Büro des Handelsrates 

108 Berlin, Otto-Grotewohl-Strasse 6 
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Kontinuierlich arbeitende stationäre 

Dämpfmaschine 

Typ Sta M 2/Sp - Leistung 1,5 t/h 

Zusatzgeräte : 

Steintrenneinrichtung F 238/1 - Schwenkbare 

Ausstoßschnecke F 850 

Lieferung auch in Sonderausführung, wechselweise 

geeignet zur Dämpfung von Kartoffeln sowie Küchen­

abfällen 

Periodisch arbeitende stationäre 

Dämpfmaschine 

Typ Sta M O/Sp - Leistung 0,5 t/h 

Futtermischer F 926 

mit Beschickungsschnecke 

Leistung max. 12,5 t/h 

Rübenzerkleinerer F 160 

Leistung max. 18 t/h 

Erd- und Feinkrautabscheider E 640 

ein wichtiges Gerät der Kartoffelaufbereitungsanlage 

GOTTHARDT & KUHNE 

mit staatlicher Beteiligung 

826 LOMMATZSCH 
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Unser Titelbild 

zeigt die Varderselte der Halle 1 auf der . agra 69", In der die in 
der 20jöhrigen Geschichte unserer Republik errungenen Erfolge unse­
rer Landwirtschaft gewürdigt wurden . Unter Führung der Partei der 
Arbeiterklasse. Im Bündnis mi t allen In der Nationalen Front ver­
einigten demokratischen Parteien und in fester Freundschaft mit der 
Sowjetunion schreiten wir weiter vorwärts auf unserem erfolgreichen 
Weg (Fata : G. SCHMIDT) 



COJl.EP)I(AHI1E 

DOCTeJIbMaHH, O. 
Co BCeÜ CHJIOÜ B 3 -e ,QeCHTHJIeTHe HaWeÜ pecny6JIHKH 
- MblCJIH K 20-JIeTHIO r.llp . 

n03,QpaBJIeHHH KO ,QHIO pOlKJJ.eHHH HaWefl Pecny6JIHKH! 

WTanc, Y:I. 
Pe3YJIbTaTbi COpeBHOBaHHH B 4eCTb 20-JIeTfI51 r.llp 

<!>OPH3COH, r. / XolPlPep, X .- r. 
20 JIeT r .llP ; 20 JIeT ycnexll B HaweM CeJIbCKOM 
X03HücTBe 

WneHrJIep, A. 

20 JIeT npHMepHoro p33BHTHH Hapo,QHwx HM e HHH H 
fiX MexaHH3aUHH 

COBpeMeHHoe npoH3Bo,QCTBO ß Hap . npe,Qnp. BeüMap­
BepK 

MaüHU, X. 

Ha nopore 3-ero ,QeCHTHJIeTHH ycnewHoro pa3BHTHll 
r.llp - OCHOBaHlle Bblcwero HHlKeHepHoro Y4HJIHma 

EepJIHH-BapTeH6epr 

06CT, X. 

1969 ro,Q - ro,Q nepeCTOHKll HHlKeHepHoro 06pa30-

BaHHH B 06JIaCTH CeJIbCKOX03HHCTBeHHOH TeXHHKH 

WMepJIep, P . 

AHaJIH3 H nepcneKTHBbI xHMH3aUI1H paCTeHl1eBOJl.­

lfeCKoro npOH3BO,QCTBa B r.llp 

EPHTT, B . 

CeJIbCKOX03 HÜCTBeHHa51 a BH a UHH B r.llp 

COCTOHHHe, nepcneKTHBa . 
pa3BHTII E', 

WTaHHeK, r. / EaHrOJIbuep, r. / JI3HKOB, YI. 
.lloCTfllKeHHH B MexaHH3aUHH OBome BO,QCTfla 3a 20 JIeT 
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3epKaJIO pa3BHTHH rocY,Q3pcTBa pa604Hx H KpecTbHH 
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OCHOBaHHll r.llp 

YleHHw, K. r. 
Pa3BHTHe ßbInyCK3 CeJIbCKOX03 HHCTBeHHOH JIHTepa­

TYPbl B H3,Q3TeJIbCTße TexHHK3 

<!>JIeHWep, E. 
<!>YHKUHH pa604 ero BpeMe HH - ycoBepweHcTBoBaH­
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P06HHCKHH, X. 
MeTo,Qbl npOrHOCTfIKH .ll.JIH onpe.ll.eJIeHHH nepcneK­
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nlPJllorep, B. 
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<!>paHKe, 3. 
3KoHoMHoe HCnOJIb30B3HHe 9 11eprflfl B CE'JIbCKOM 
X03HÜCTBe 

.llOH3T, JI. 
Pe3YJIbT3Tbl H3Y4Ho -np0.ll.YKTHBHoro o6Y4eHflH HH­
lKeHepoB 

HeAwYJIbU, A. 

BJIHHHHe norO,QHblX lPaKTopoß H3 nO.ll.BHJII1B3HHe 
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fJkluelles - kurz gelaßI 

Die sowjetische Allunions-Außenhandelsverelnlgung "Troktoroexport" 
beteiligte sich an der .agra 69" In Leipzig-Markkleeberg mit einem 
gut ausgewählten und reichhaltigen Sortiment sowjetischer Traktoren­
und Landmaschinenexponate. Auf sömtliche. Aggregate ausführlich 
einzugehen, Ist In diesem Rahmen leider nicht möglich, es seien des­
halb einige der neuesten Schöpfungen bevorzugt erwähnt. 

Ohne Zweifel verdient das neueste Modell des Klein-Radtraktors T 25 
(0,6 Mp) besondere Beachtung. Der lultgekühlte 25-PS-Motor gestattet 
den Einsatz auch in trockenen Gegenden. Leichte Steuerung, hohe 
Beweglichkeit, geringe Abmessungen, ein Mehrganggetriebe mit Um­
steuerung für alle Gänge, das sind die Vorzüge, die den T-25 mit an 
die WeitspItze rücken . 

Unter den zahlreichen Maschinen und Anlagen für die Viehwirtschalt 
muß der Futterzerkleinerer "Wolgar-5" hervorgehoben werden . Mit 
dieser Maschine kllnnen saftiges und grobes Futter Jeder Art ge­
trennt voneinander, ober auch in den verschiedensten Zusammenset­
zungen - je nach Bedarf - miteinander vermischt zerkleinert werden. 
Dabei fallen kleine Schnitzel in Fraktionen von 10 cm Größe an. 
Leistung etwa 01 t/h. Antrieb erfolgt durch Elektromotor. 

(Interwerbung Berlin) 

In Charkow wurde jetzt das Versuchsmodell eines Universal-Radtrak­
tors fertIggesteIlt. Die Entwicklung erfolgte auf der Basis des 15O-PS­
Kettentraktors. der die wichtigste landwirtscholtliche Allzweckmaschine 
in der UdSSR werden soll . Für beide Ausführungen werden bis zu 
70% gleiche Bauelemente und Einzelteile verwendet. Mit einem 
2O-t-Anhänger entwickelt der Traktor eine Geschwindigkeit bis zu 
30 km/ho Der Allradantrieb macht das mit einem 170-PS-Motor aus­
gestattete Fahrzeug sehr geländegängig. (ADN-WtI2b Nr. 519) 

Das gräßte Tre.ibhauskombinat Europas entsteht gegenwärtig im 
Sowchos .Moskowskl" in der Nähe von Moskau. Allein der erste 36 ha 
große Bauabschnitt. der noch in diesem Herbst montiert sein soll. 
wird jährlich 120 000 dt Tomaten. Gurken und anderes Gemüse liefern. 
Bereits Im März 1970 wird das erste Gemüse In Moskau angeboten 
werden können. Das Gesamtprojekt umfoßt 54 ha. Sämtliche Arbei ts­
gönge werden automatisiert bzw. mechanisiert sein . Temperatur und 
Luftfeuchtigkeit werden mit der BMSR-Technlk reguliert. 

(ADN-WT 8 b Nr. 338 v . 23 7.) 

Eine universell verwendbare MelIorationsmaschine. die binnen 1 h 
6 km Entwässerungsgräben säubert. ist gemeinsam yon Lenlngrader 
Konstrukteuren und DDR-Technikern entwickelt worden . Spezialisten 
des sowjetischen Instituts für Dränmaschinenbau und des VEB Wei­
marwerk haben das Aggregat mit einem Schürfkübel und einem 
Sauggerät sowie mit einer SchneidvorrIchtung für Gras und Strauch· 
werk ausgestattet. Die Maschine säubert Grabensysteme bis zu 2 m 
Tiefe und setzt das ausgehobene Erdreich 15 m weit ab. Die Kon­
struktion entspricht den Empfehlungen des RGW. 

(ADN-WT Nr. 53 v. 16. 8.) 

Einen guten Vorlauf für 1970 schaffen sich schon jetzt die Werktätlgen 
in den 10 Betrieben des Kombinats .Fortschrltt" Neustadt. Verbunden 
mit der PIandiskussion haben die Landmaschinenbauer des Kombinats 
Maßnahmen' . festgelegt. die eine volle Auslastung der Im 1/1969 nur 
zu 71.4% genutzten Werkzeugmaschinen sichern helfen sollen . Bei­
spielgebend sind die Mitarbeiter Im Werk 5 Klrschau-Kllthen, die Ihre 
Maschinen und Anlagen In eigene Pflege und Verantwortung über­
nommen haben. Dadurch wurde nicht nur die Laufzeit wesentlich 
erhöht, sondern auch ein Betrag von 10000 M für Reparaturkasten 
eingespart. Die Kirschauer Erfahrungen sollen nun auf alle Betriebe 
übertragen werden. um bel der Herstellung so wichtiger GroßmaschI­
nen wie der MD E 512 im nächsten Jahre die Produktionskapazität voll 
auslasten zu kännen . (ADN-wi Nr. 167 v. 12. Juli 1969) 

Auf der agra 69 wurde ein Abfüllautomat. der In 1 min 50 Folien­
packungen mit TrinkmIlch fertigt. von einem Jugendkollektiv des VEB 
Schokopack Dresden vorgestellt. Derart verpackte Milch Ist vor allem 
für Schulen. Campingplätze und Industriebetriebe bestimmt. 

(ADN-wl Nr.14Ov.l1. 6.1969) 

Ein niederländisches Industrieunternehmen hat einen neuartigen Be~ 
regnungsautomaten für den Gartenbau auf den Markt gebracht. Für 
alle SchaltfunktIonen In diesem Apparat werden Halbleiter verwen­
det, wodurch störanfällige Wähler. Relais und zugehörige Einzelteile, 
wie Nacken, Klinken und Achsen, fortfallen. Ebenso entfallen Stö­
rungen durch Verschmutzen oder VerfC)tten von Rerais~ und Wähler­
kontakten. 
(Niederländischer Wirtschaftsdienst/ADN-WT Nr. 53 vom 16. 8. 1969) 
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Kooperation, Berlln (1969) H.7, S. 8 bis 12 

ANDERS, M. / 0_ BRENDLER r H. KLAUS, Kooperationsgemeinsehaf1 
Oehna: Unsere Erfahrungen beim Komplexeinsatz der Technik und bei 
der Schichtarbeit 

Bereits 1966 begann In den LPG Oehna, Bochow, Rohrbeck. Langen­
lipsdorf und Zellendorf ein stöndiger Erfahrungsaustausch , der schnell 
zur freiwilligen Zusammenarbeit In der KooperatIonsgemeinschaft 
führte. Dabei entwickelten sich Z. B. in Hinsicht auf die ungenügende 
Ausnutzung der vorhandenen Grundmittel fortschrittliche Arbeitsme­
thoden bei der Vorbereitung, Organisation und Leitung des Komplex­
einsatzes, indem jede LPG für einen bestimmten HauptproduktIons­
zweig die Verantwortung übertragen erhielt. Es wurden Voraussetzun­
gen geschaffen. die Kollektive möglichst lange zusammenzuhalten 
sowie den Obergang zu konsequenter Schichtarbeit zu gewährleisten. 
Entscheidende Maßnahme für letztere Aufgabe war. daß 35 Genossen­
schaftsbäuerinnen als Traktoristen und Maschinenfahrer ausgebildet 
wurden . Dabei zeigte sich . doß das Schichtsystem günstige Bedin· 
gungen bietet. die Schichteinteilung entsprechend den Möglichkeiten 
der Frauen vorzunehmen. 

S.26 bis 30 

LANTZSCH, M.: Erfahrungen und Probleme bel der Ausbildung yon 
Genossensehaftsbäuerinnen zu Agraringenieuren Im Kreis Borna 

Im November 1967 eröffnete die Kreislandwirtschaftsschule Borna als 
AußensteIle der Agraringenieurschule . Zschortau einen Lehrgang zur 
Ausbildung von Frauen als Agraringenieure. an dem '16 Frauen aus 
LPG bereits im 2. Studienjahr teilnehmen. Nach den Lehrplänen sind 
3 Studienjahre vorgesehen. Lehrgangsort ist Borna. Entsprechend dem 
Vorschlag der Teilnehmerinnen wurden im 1. Studienjahr 45 Unter­
richtstage bzw. Konsultationen (in Wochenabständen) durchgeführt. 
Diese Form hat sich bewährt. Einige Fächer wurden bereits durch 
Prüfungen abgeschlassen. wobei Z. B. im Fach Grundlagen der Feld­
wirtschaft keine Prüfungsnote unter 2 lag. In der weiteren Ausbildung 
ist eine Spezialisierung In den Ausbildungsrichtungen " ... für Pflan­
zenproduktion" und ... .. für Tierproduktion" vorgesehen . 

Der Deubehe Gartenbau, Berlin (1969) H.8, S. 208 bis 211 

BOTTCHER, H.: Einfluß der Erntemechanlsierung auf die Haltbarkeit 
yon Speisezwiebeln 

In 5 Produktionsbetrieben wurde der Einfluß der vollmechanisierten 
Zwiebelernte auf die Verluste während der Oberwinterung unter nor,:, 
malen Lagerungsbedingungen untersucht. Nach den Ergebnissen ist 
zu sagen, daß maschinelle Rodung und Aufnahme aus dem Schwod 
nicht zu besonderen Nachteilen in der Haltbarkeit des Erntegvtes 
führten . Die sehr lange Zelt der Feldnachreife (21 bis 32 Tage) er­
höhte in 4 Anbauarten die Fäulnis. in 2 die Wurzelkeimung und in 
einem die Sproßkeimung beträchtlich . Die Zwischenlagerung senkte 
die Verluste während der WInterlagerung in allen Betrieben im 
Mittel um 7.5 % . Behondlung mit Warmluft verringerte den Fäulnis­
befall sowohl während der Zwischenlagerung als auch der Ober­
winterung bedeutsam. Bei Beachtung dieser Ergebnisse für die Ge­
staltung der Ernte-Gesamttechnologle brauchen keine höheren Verluste 
als vergleichsweise bel einer Handernte zu entstehen. 

Technik in der Londwirbchaft (Technika w sel'skom ehozjajsba) 
Moskau (1966) H. 7; aus dem Inhalt: 

TSCHERNJAK. L.: Anwendung verflüssigten Gases In der sowjetischen 
Landwirtschaft 
ORECHNOW / TARRASSENKO: Bessere Arbeit der Schwadmöher 

ANTONENKO: Vervollkommnung der Pick-up-Trommel 
FUNIKOW, A.: Hubschrauber in der Landwirtschaft 

BULANOWITSCH. G.: Dosierte Futterverteilung im RInderstall 
DENISOW / LUKIN: Kartoffelsortieranlage KSP-15 
MITRUSCHENKOW, 1. : Maschinenwartung Im Sowchos 
NEKRASSOW. S. / G . ESHIJEW: Ausrüstung zum Honen von Bohrun­
gen In Pleuelstangenköpfen 

WOLKOW. 1.: Längere Nutzungsdauer selbstschärfender Pflugschare 

Informationen des Landmaschinen- und Traktorenbaues, Leipzig (1969) 

Aus dem Inhalt von H. 10 
Aufsattelpflüge B 500 und B 501 
HESS. P.: Pflüge In immer besserer Qualität 
Vom MZ 12 zum B 200 
Zwelselten-Klppanhänger HW 80.11 zur Transportrationalisierung 
REICHENHEIM. H.: Optimaler Einsatz des Maschinensystems Rübenbau 
Arbeitsproduktivität bel der Rübenernte auf 750% gesteigert 
IFA W 50 LA zur GOlieausbringung 
LKW W 50 L mit Prltsc'\e und Ladebordwand 
PRECHTEL, H . u . a.: Z1)300 auch In der Forstwirtschaft erfolgreich 
HOFMANN. R.: Arbeitsproduktivität kann mit der S 041 verdoppelt 
werden 
Allradkipper W 50 LA/K für Straße und Gelände 
IFA W 50 L/E - eine Zugmaschine für Vielzweckeinsotz 
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